j Jn lan d che: 
Berlin, 29. Dezbr. Se. Majeftät. der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königlich hannover⸗ 
ſchen Steuer⸗Direktor Breuſing zu Osnabrück und 
dem praktiſchen Arzte, Profeſſor Dr. Bufalini zu 
lorenz den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; und 
5 Bomann Nite, Heptner zu Pacchwitz 
den Charakter „Domainen⸗Rath“ zu verleihen ; ſo wie 
den Chef⸗Präſidenten des Oberlandesgerichts zu Bres⸗ 
lau, Kuhn, zum wirklichen geheimen Rath mit dem 
Prädikat „Excellenz“ zu ernennen. — Der. Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Horn zu Polniſch⸗Wartenberg iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Departement des königlichen 
Oberlandesgerichts zu Breslau ernannt worden 
Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier angekom⸗ 
men. 
k eh 
„ kommandirende General des Iten Ar⸗ 
mee⸗Corps, von Pfuel von Neuenbutg. Der Erb⸗ 
ſchenk im Herzogthum Magdeburg, Graf pom Ha⸗ 
gen, von Möckern. (Allg. Pr. 39) 
Zuerſt durch die Deutſche Zeitung, dann durch 
viele ihr derwändte Jeitſchriften, endlich durch kolpor⸗ 
tirte beſondere Abdriſcke iſt eine von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer von Holtzendorff⸗Vietmannsdorf. und einer Un: 
zahl dem Bauernſtande angehörenden Einwohnern des 
templiner Kreiſes an des Königs Majeſtät gerichtete 
Denkſchrift“) verbreitet, welche ſich im unehrerbietigen 
Ausdrücken üüpet unſete ſtändiſchen Inſtitutionen und 
die angeblſche Nothwendigket ihier Veränderung ek⸗ 
geht. — Den Inhalt dieſer Eingabe können wir als 
bekannt vorausſetzen, ihrer Charakteriſirung aber ſind 
wir überhoben, (heils weil fie die Marke ihres Mir 
thes in ſich ſelbſt trägt, theils weil der Staats⸗All⸗ 


walt ſie als verbrecheriſch zum Gegenſtande einer An⸗ 


klage gemacht hat. An und für ſich ziemlich bedeu⸗ 
tungslos, mußte dieſe de dennoch dadurch Aufmerkſam⸗ 
keit erregen, daß ſie außer dem hinreſchend bekannten 
erſten Unterzei ner von Männern aus einer Klaſſe 
des Volks unter ſchrieben war, deren gewöhnicher Bil⸗ 
dungsgrad dem Tone der Eingabe nicht zu entſprechen 
ſchien, und die überdies zu dergleichen Demonſtratſo⸗ 
nen weder Beruf, noch Veranlaſſung zu haben, viel⸗ 


mehr etwanigen Veiführungs⸗Verſuchen die Kıaft der 


beſſeren Ueberzeugung entgegenzuſetzen pflegt, — Kaum 
war es daher zu bezweifeln, daß dies Libell nur einen 
rend die übrigen Theilnehmer entweder als willenloſe 
oder als verführte Werkzeuge decſelben e ſcheinen wür⸗ 
den. — Dieſe Vorausſicht hat ſich durch folgende uns 
aus der Uckermark zugegangene Immediet⸗Eingate der 


oder wenige isch ae Uthe gehabt habe, wäh⸗ 


meiſten Unterzeichner beſtätigt: 8 
„ Alerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Könſo! — 
Allergnädfgſter König und Herr! — Ew. königlichen 


Majeſtät wagen die unterzeichneten Einſaſſen des templin⸗ 
ſchen Kreiſes, Regierungs-Bezirk Potedam, nachſtehende at: 
lerunterthänigſte Bitte vorzutragen. Der Ritterguts be⸗ 
figer von Holtzendorff hat Ew. königl. Majeſtät eine Denk; 
ſchrift überreicht, weiche leider von uns mitunterzeichnet 
worden iſt. — Wie wir ſchon bei Anerkennung unſerer Un: 


) Die Unterſchriften lauten dahn: don Holtzen⸗ 
dorff⸗Vietmannsdorf, Rittergutsbeſitzer. He⸗ 
der, Schulze. Adloff, Gerichtsmann. Roſſius. 
Haack. Dürre, Mühlenmeſſter. Dahms, Lehn⸗ 
ſchulze zu Storkow. Draeger, Gerichtsmann. 
Dammert. Dratger Dahms. Bohm. 
Schirrmeiſter, Lehnſchulze. Meſecke, Gerichte 
mann Dreeger, Gerichtsm. Leko w. Schmarſo. 
Richel. Fetting. Bühne Pittack, Bleer⸗ 
lich, Bauerngutsbeſitzer. P. Chriſtians, Schulze. 
Dahms, Schulze. Baumann. Bebera, Tamm. 
Schneider, Schulze zu Grunewald. Chriſtians. 


— 


Philipp. Maeckel. Bausmann. Maeckel. 
— Ebermann, Gerichtswann. Wreh, Bauer. 
Muths, Schulze. Bauck. Rettberg. Arndt, 
Schul,z Gerichtsmann. Berg. Decker. Mäkel. 


(Allg. Pr. 3.) 


om m eh Se, Excellenz der General her 
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gen und Geſinnungen, welche die Adreſſe uns in den Mund 


er 


4 


Donnerstag den 30. Dezemb 


terſchriften vor dem Herrn Landrath von Haas erklärt ha⸗ 

ben, iſt uns der Inhalt dieſer Schrift nicht vollſtändig be⸗ 

kannt geworden, indem wir ſolche bei ihrer Länge und der 
großen Eile, mit welcher die Sache betrieben wurde, weder 
leſen, noch prüfen konnten, und haben wir uns lediglich dar⸗ 
auf verlaſſen, was uns der Nittergutsbefiger von Holtzen⸗ 
dorff ſelbſt mündlich mittheüte oder durch feinen Förſter He⸗ 
der mittheilen ließ. Wir glaubten um ſo mehr blindlings 
vertrauen zu können, da der Rittergutsbeſitzer von Holtzen⸗ 
dorff uns während des pereinigten Landtages eine Petition 
an unſeren Landrags⸗Deputirten zur unterſchrift in gleicher 
Weiſe vorlegte, welche dürchaus keine nachtheiligen Folgen 
hatte, und uns deshalb glauben machte, daß wir Nützliches 
und mit den Geſetzen Vexträgliches ausgeführt hatten. 


Nachdem uns jedoch bekannt geworden, daß die von uns 


unterzeichnete Eingabe in die Zeitungen gerückt und dadurch 
allgemein verbreitet worden ift, haben wir zu unferem gro: 
ßen Schmerze erfahren, auf welche Weiſe unſer Vertrauen 
gemißbraucht worden iſt; denn jetzt wird uns der 
uns bisher unverſtändliche Inhalt erſt durch Beſpre⸗ 
chung mit anderen Leuten klar, und müſſen wir 
6 feſerkichſt dagegen verwahren, daß die Meinun⸗ 


legt, keinesweges aus unſeren Herzen entſpringen, und daß 
keiner von uns gur 18 % ſolche Gedanken hegt, 
fie die mehrerwähnte Schrift Ausipriäf, Welche Bor 

iegelungen der verſchfedenſten Art uns gemacht worden 
find, um uns zur Unterſchrift zu bewegen, haben. wir bereits 
bei unſerer Vernehmung erklärt; hätten wir ſchon damals 
gewußt, daß We elegenheit in die Zeitungen kommen 
würde, und hätten wir Mac, damals den Inhalt der Schelſt 
do verſtanden, We wir ihn jezt verſtehen, ſo würden wir fo: 
gleich gewagt haben, Ew. Majeſtät die nachſtehende Aller: 
untertbänigſte Bitte zu Füßen zu legen. — Ew. königliche 
Majeftät bitten wir nämlich allerunterthänigſt, die uns zur 
Laſt fallende Unvorſichtigkeit durch Unterzeichnung der Adreſſe 
uns allergnädigſt zu verzeihen, denn wir find, wie erwähnt, welt 


davon entfernt, ſolche Geſinnungen zu hegen, wie die Vorſtellung 


ſie ausſpricht, im Gegentheil find wir mit Gut und Blu Ew. könig⸗ 
lichen Majeſtät treu ergeben, wir erkennen auf das dank⸗ 
barſte die Segnungen an, welche Allerhöchſtdero landesväter⸗ 
liche Huld und beſonders in Beziehung aaf den Bauernſtand 
uns zu Theil werden laßt, wir erkennen es gewiß dankbar 
an, daß Ew. königl. Majeſtät in der bedrängten Brit dieſes 
Jahres Steuer⸗Erlaſſe zu bewilligen geruhten, die Salzpreiſe 
ermäßigten und uns jede Unterſtützung angedeihen ließen, 
welche ſich mit der Staats⸗Verwaltung nur vereinbaren ließ. 
— Ew. konigl. Majeftät wollen geruhen, dieſe Geſinnungen 
als unſere wahrhaſtigen aufzunehmen, auch haben wir wif⸗ 
ſentlich uns niemals ungehorſam und treulos zeigen wollen, 
und ſchmerzt es uns um ſo tiefer, Ew. königl. Majeftät 
durch ugſere allerdings nicht zu entſchuldigende Unvorſich⸗ 
tigkeit verletzt zu haben, während wir in dem Wahne 
ſtanden, durch die Unterſchrift den Beweis zu geben, wie 
dankbar wir die Segnungen Ew. Majeſtät anerkennen. — 
Indem wir Ew. königl. Majeſtät nochmals um Verze'⸗ 
hung allerunterthänigſt bitten, erſterben wir als Ew. könig⸗ 
1290 Majeftät treu gehorſamſte Einſaſſen des templiner 
Kreiſes. ur 
Hammelſpring, am 16. November 1847, (gez)! Schirr⸗ 
meiſter, Lehnſchulze. Draeger, Gerichtsmann. Mer 
ſeke, Gerichtsmann, Schmarſow, Bauer. Fetting, 
Bauer. Lekow, Bauer, Michel, Bauer. BVähn, 
Bauer. — Vietmannsdorf, d. 16. Nobbr. 1847. Dürre, 
Mühlenmeiſter. — Gollin, den 16, Nov. 1847. Mut hs, 
Schulze. Bauck, Bauer. Berg, Bauer. Schulz, 
Gerichtsmann. Arndt, Stellmacher. Decker, Bauer. 
Mäkel, — Beberſee, den 16. Nop. 1847. P. Chri⸗ 
ſtians, Schulze. Bausmann, Bauer. Baumann, 
Bauer. Fr. Chriſtians, Bauer. — Grunwald, den 16. 
November 1847. Friedr. Schneider, Schulze. Eber⸗ 
mann, Bauer: Wreyh, Bauer. — Storkow, den 16. 
November 1847. Dahms, Lehnſchulze, A. Dahms, 
Bauer. Bohm, Baller, Drgeger, Gerichtsmann. 
Dummert, Bauer. Draeger, Bauer. — Väter, den 
16. November 1847. Sthulzen⸗Sohn Dahms. Tamm, 
Bauer. Philipp Mäckel, Bauer. Auguſt Mädel, 
Bauer.“ ) ro x 
Es iſt hierauf folgender allerhoͤchſter Beſcheid er⸗ 
gangen: >” Y } 
„Aus der von Ihnen und andern bäuerlichen 
Grundbeſitzern des templiner Kreiſes eingereichten Vor⸗ 
ftellung vom 16. d. Mis. habe Ich mit. Befriedigung 


Ob diejenigen bäuerlichen Unterzeichner der urſprüngli⸗ 
chen Denkſchrift, welche ſich hier nicht finden, nur zufäl⸗ 
lig fehlen oder ſich wirklich zu dem Inhalte der Denk⸗ 
ſchrift bekennen, muß dahin geſtellt⸗ bleiben, bis etwa 


die gerichtliche Unterſuchung darüber Auskunft geben 
möchte. (Allg. P. 3.) 


zeihung angedeſhen laſſe, 


Theilnahme an Schriften, 


Die Expedition iſt Herrenſtraße Nr. 20. 


erſehen, daß ſich dieſelben von dem Inhalte einer un⸗ 
ehrerbietigen Denkſchrift losſagen, welche der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Holtzendorff⸗Vietmannsdorf unter ihrer 
Mitunterſchrift eingereicht hat. Indem ich an der 
Aufrichtigkeit der in der Vorſtellung enthaltenen Ver⸗ 
ſiche rung der Treue und Ergebenheit nicht zweifle und 
den Bittſtellern daher für das Vergangene gern Ver⸗ 
muß Ich die Warnung 
hinzufügen, daß dieſelben — ſich- in. Zukunft. der 
deren Inhalt ſie nicht 
zu enthalten haben, weil 
Wiederholungsfälle ihnen ernſtliche Unannehmlichkei⸗ 
ten bereiten könnten. In dem vorliegenden Falle 
wäre Vorſicht um ſo mehr geboten geweſen, als ihre 
Thellnahme an einer an Meine Perſon gerichteten Ein⸗ 
gabe von einem Manne verlangt wurde, dem die po⸗ 
litiſchen Ehrenrechte im geſetzlichen Wege entzogen find. 
Charlottenburg, den 28. November 1847. 
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kennen oder verſtehen, 


den Lehnſchulzen, Schirtmeiſter und Genoſſen 
zu Hammelſpting, Kreis Templin.“ 


Wir enthalten uns jedes weiteren Bemerkens zu 
dieſen Schriftſtücken, indem wir es der Beurtheilung 


unſerer Leſer ſelbſt überlaſſen, welch: Verdienſte ſich die 
Deutſche Zeitung durch Publikation der von Holtzen⸗ 
dorffſchen Denkſchrift erworben hat. 
Das landwirthſchaftliche Untertichts⸗ und 
Bildungsweſen gewinnt in der preußifhen Mo⸗ 
narchie feit einigen Jahren einen Aufſchwung, der zu 
den günſtigſten Erwartungen für das Oe konomiefach 
berechtigt. Vor der im Jahre 1842 erfelgten Grün- 
dung des Landes ⸗ Oekonomie Collegiums in Preußen 
exiſtirten, außer der ſtaatswiſſenſchaftlichen Akademie in 
Eldena bei Greifswald in Pommern, welche, ſtreng ge⸗ 
nommen, nicht hierher gehört, und auch allein von dem 
k. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten reſſortirt, nur an höheren Lehr⸗ 
Anſtalten die k. Akademie des Landbaues in Möglin, 
in der Provinz Brandenburg, gegründet von dem ver⸗ 
ſtorbenen, unvergeßlichen Stgatsrath Albrecht Thaer, 
fortgeführt von ſeinem Sohne, dem Landes Oekonomie⸗ 
Rathe Thaer, und die landwirthſchaftliche Lehr⸗Anſtalt 
des Oekonomie⸗Commiſſtons⸗Rathes Or. Sprengel 
in R’genwalde, in Hinter⸗Pommern. Beide Inſtitute 
haben durch die Vermittelung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums bedeutende Unterſtützungen aus Staatsfonds, 
und dadurch eine völlig veränderte Organiſation und 
einen erweiterten Wirkungskleis erhalten. Ganz neu 
und aus Staatsfonds find die mit der rheiniſchen 
Friedrich- Wilhelms ⸗Univerſität in Bonn verbundene 
höhere, unter der Direktion des Prof. Dr. Schweitzer 
ſtehende Lehr⸗Anſtalt in Poppelsdorf, und die in Proskau 
bei Oppeln, in Ober⸗Schleſien, welche der Leitung des 
geh. Regierungs⸗Rathes Heinrich anvertraut iſt. Für 
die Provinz Preußen ſteht die Gründung einer fol- 
chen Anſtalt auf der Domaine Waldau bei Königsberg 
in naher Ausſicht. Als höhere, vom Staate fubven- 
tionſtte, Lehr- Anſtalten find gewiſſermaßen noch das 
Sattegaſtſche techniſch⸗landwirthſchaftliche Inſtitut 
zu Ragnit, in Preußen, die landwirthſchaftliche Ein⸗ 
übungs⸗Anſtalt des fürſtlich Sulkowskiſchen Oekonomie⸗ 
Direktors Rothe auf Schloß Reiſen, im Großherzog⸗ 
thum Poſen, und die Ackerbau⸗Sonntags⸗Schule des 
Oekonomie⸗Kommiſſarius Bispinck, in Mänſter an: 
zuſehen. Das Inſtitut der Ackerbauſchulen war in un: 
ſerem Vaterlande, vor Errichtung des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegiums, ganz unbekannt. Jetzt beſtehen, durch 
daſſelbe veranlaßt, an ſolchen Schulen in der Provinz 
Preußen: die in Gr. Krebs bei Marienwerder, 
Vorſteher der Gutsbeſitzer Leineweber iſt; in de 
Provinz Pemmern: die in Treptow a. d. R. Ver 
ſteher Domainen⸗Intendant Jungnickel), und zu Schel 
lin, Greifenberger Kreiſes (Vorſt. Gutsbeſitzer v. Schmidt) 


deren 


in der Provinz Brandenburg: die zu Gliechow, Kalauer 


Kr. (Vorſt. Frhr. v. Patow), und zu Haaſenfelde, Le⸗ *. 


buſer Kr. (Vorſt. Gen.⸗Sekr. Kielmann); in der Pro- 
vinz Sachſen: die zu Alach, Erfurter Kr. (Vorſteher 
Schullehrer Hucke); zu Badersleben im Fürſtenthum 
Halberſtadt (Vorſt. Landrath v. Guſtedt), und auf der 
Domaine Reiffenſtein im Eichsfelde (Vorſteher, Ober: 
Amtmann Knipping)z im Großherzogthum Poſen: die 
zu Kollen, Birnbaumer Kreiſes (Vorſteher, Oberamt⸗ 
mann Nobiling); in der Provinz Weſtfalen: die zu 
Rieſenrodt, Altenger Kreiſes (Vorſteher, Pfarrer Rohl); 
in der Rhein⸗Provinz: die zu Rerchingen, Merziger 
Kreiſes (Vorſteher Pfarrer Deutſch). In der Provinz 
Schleſien exiſtirt zur Zeit noch keine Ackerbauſchule, 
und es werden gegenwärtig zur Etablirung noch meh⸗ 
rerer ſolcher nützlichen Inſtitute in allen Provinzen des 
Staates Vorbereitungen getroffen. Dem Flachsbau und 
der Flachsbereitung ſind Anſtalten gewidmet in der Pro⸗ 
vinz Preußen: in Inſterburg und Lyck; in der Pro⸗ 
vinz Sachſen: in Tröchtelbörn; in der Provinz Schle⸗ 
ſien: in Klopſchen, Nikolſtadt und Ober⸗Langenau. Außer⸗ 
dem ertheilen herumteiſende Inſtruktoren Unterricht in 
der Provinz Preußen, im Ermelande und in der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen, im Bielefelder und Herforder Kreiſe. 
Für den Wieſenbau iſt die Lehranſtalt in Gramenz in 
Pommern und die trefflichen Einrichtungen im Siegen⸗ 
ſchen, in der Provinz Weſtfalen, beſtimmt. Auch üben 
die für die Provinzen Pommern und Sachſen feſt an⸗ 
geſtellten Wieſenbaumeiſter, ſo wie die großartigen Be⸗ 
rieſelungen in der Tucheler Haide auf dieſen Unterricht 
den wohlthätigſten Einfluß. Für den im weiteren Ver⸗ 
folg für unſer Vaterland ein glänzendes Reſultat ver⸗ 
ſprechenden Seidenbau, wirken in der Provinz Bran⸗ 
denburg: die Anſtalten in Berlin, Sansſouci, Glinicke 
und Steglitz; in der Provinz Schleſien: die in Bunz⸗ 
lau; in der Provinz Weſtfalen: die in Bielefeld, und 
in der Rheinprovinz: die in Rübenach, und in Ehren⸗ 
breitenſtein bei Koblenz. (Spener 3.) 
Es ſoll dem Lord Palmerſton gelungen ſein, ſich 
beſtimmte Beweisſtücke darüber zu verſchaffen, daß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich geheime Vereinbarun⸗ 
gen getroffen ſind, falls die Verwickelungen in der 
Schweiz ein direktes Einſchreiten daſelbſt irgendwie er⸗ 
forderlich machen ſollten, Schritte zu thun, durch welche 
die Untheilbarkeit der ſchweizer Republik möglicherweiſe 
als gefährdet erſcheinen dürfte. Vielleicht daß das Ver⸗ 
halten und beſtimmte Auftreten Lord Palmerſtons be⸗ 
reits als Folge dieſer Kenntnißnahme betrachtet werden 
kann. Es wird uns hinzugefügt, daß die hauptſäch⸗ 
lichſte Inſtruktion des hier angelangten Grafen Collo⸗ 
redo dahin gegangen’ fein ſoll, durch Vermittelung des 
hieſigen großbritanniſchen Geſandten, Grafen von Weſt⸗ 
moreland dahin zu wirken, daß das engliſche Kabinet 
aus ſeiner iſolirten Stellung, welche es der ſchweizer 
Angelegenheit gegenüber angenommen hat, heraustrete: 
ein Bemühen, welches nach dem im Vorhergehenden 
Geſagten freilich wahrſcheinlich fruchtlos bleiben dürfte, 
zumal dieſe Stellung in Folge eines engeren Anſchlie⸗ 
ßen Preußens wahrſcheinlich nicht lange mehr ſſolirt 
bleiben wird. 7 ( Hamb. Börſenh.) 
Dem ſeit einigen Monaten ſich hier aufhaltenden Li⸗ 
teraten, Herrn Dr. Jellinek aus Oeſterreich, iſt heute 
durch die hieſige Polizei⸗Behörde eröffnet worden, daß 
er ſpäteſtens nächſten Sonntag, 2. Januar, Berlin ver⸗ 
laſſen müſſe. Als Gründe dieſer Maßregel ſollen die⸗ 
ſelben angeführt worden ſein, die auch feine Auswei⸗ 
ſung aus Leipzig veranlaßt hatten. Welches dieſe Gründe 
geweſen, iſt uns unbekannt. So viel wir wiſſen, beab⸗ 
ſichtigte Herr Dr. Jellinek hier eine Reihe von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen (über politiſche Oekonomi;) zu 
halten. In Bezug darauf iſt ihm heute zugleich mit 
der oben erwähnten Eröffnung mitgetheilt worden, daß 
ſeinem Geſuche um Erlaubniß für jene Vorträge nicht 
gewillfahrt worden ſei. (Aus einer Privatkorreſpondenz 
von Halle, 21. Dezbr. in der Trier. Ztg. erfährt man, 
daß die ſich dort aufhaltenden Literaten Horarik und 
R. Benſey den Befehl erhalten haben, Halle und die 
preußiſchen Staaten binnen 8 Tagen zu » rlaſſen.) 
(Berl. Zeit.⸗Halle.) 
= Berlin, 25. Dezbr. (Durch Zufall verſpätet.) 
Herr Stadtgerichtsrath Heinrich Simon hat in einer 
„Bekanntmachung“ behauptet?: 

1) daß ein zu Breslau erfolgtes polizeiliches Verbot 
feiner jüngften Schrift: „Aktenſtücke ꝛc.“ durch das 
Miniſterium des Innern auf den ganzen Staat 
ausgedehnt worden fi; f 

2) daß ihm von dem Ober-Cenſurgericht die „Nach⸗ 
richt“ geworden ſei, daß es — das Ober⸗Cenſur⸗ 
gericht — dieſes Verbot aufgehoben habe. 

Wir haben dagegen behauptet, daß ſich Herr Simon 
im blinden Eifer der Parteileidenſchaft habe verleiten 
laſſen, die Wahrheit zu verdrehen und daß 8 
1) eine Ausdehnung des polizeilichen Verbots zu Bres⸗ 
lau auf den ganzen Staat niemals verfügt und 
alſo auch niemals aufgehoben worden ſei; 3 

2) daß das polizeiliche Verbot in Breslau nicht 
durch das Ober -Cenſurge richt aufgeho⸗ 
ben, ſondern daß die Klage des Herrn Simon 
bei dem Ober⸗Cenſurgericht überhaupt nicht weiter 
zur Sprache gekommen ſei, weil der Staatsanwalt 
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erklärt hatte, daß die Polizei⸗Behörde ſchon zuvor 
das Verbot zu Breslau von ſelbſt aufgehoben 
habe. Zum Beweiſe dieſer letzten Behauptung 
haben wir Herrn Simon felbft aufgefordert, die 
„Nachricht“ wörtlich abdrucken zu laſſen, welche 
er von dem Ober- Cenſurgericht erhalten haben 

will. 1 1285 
Nun hat neuerdings Herr Simon die Stirne, dagegen 
zu behaupten: 55 Nr 

1) daß das allgemeine Verbot des Miniſterii des In⸗ 
nern doch erfolgt ſei — ohne hierfür den minde⸗ 
ſten Beweis beibringen zu können, als die vage 
Redensart, daß er dieſe Nachricht von den Ver⸗ 
legern habe. Ein ſolches Verbot iſt aber nie er⸗ 
folgt und nie aufgehoben, worüber Herr Simon 
die beſte Auskunft in Breslau bei dem Polizei⸗ 
Präſidium ſelbſt erhalten kann. g > 
hat Herr Simon die Stirne, den Beſcheid des 
Ober⸗Cenſurgerichts, als lautete er zu ſeinen Gun⸗ 
ſten, wörtlich abdrucken zu laſſen, da derſelbe doch 
unſere Behauptung gleichfalls bekräftigt / „daß das 
polizeiliche Verbot — (und da kein anderes erfolgt 
iſt, natürlich das Breslauer) — bereits wieder 
aufgehoben war“, als das Ober⸗Cenſurgericht von 
der Klage des Herrn Simon Notiz nehmen wollte. 
Noch mehr: Herr Simon hat die Stirne, das Publi⸗ 
kum auch jetzt noch täuſchen zu wollen, indem er in dem 
Beſcheide des Obet⸗Cenſurgerichts das Wort „aufgeho⸗ 
ben“ mit geſperrten Lettern drucken läßt, um ſeine frü⸗ 
here „Bekanntmachung“, als hätte das Ober-Cenſur⸗ 
gericht „aufgehoben“ aufrecht zu erhalten. Dies iſt 
eine ſo jammervolle Verdrehung und ein ſo ſophiſtiſches 
Verfahren um ſo mehr, als Herr Simon als Juriſt 
wiſſen muß, daß das Obet⸗Cenſurgericht überhaupt nicht 
„aufhebt“, daß wir diesmal an dem Verſtande des 
Herrn Simon eben ſo zweifem müſſen, als wir früher 
an ſeiner Wahrheitsliebe gezweifelt haben. 

J. Berlin, 28. Dez. Der urſprünglichen Beſtim⸗ 
mung gemäß tritt morgen die vom Landtagsmarſchall 
Fürſten zu Solms Behufs der Vorberathung über den 
Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches berufene Abthei⸗ 
lung des ſtändiſchen Ausſchuſſes zuſammen. Die Mit⸗ 
glieder der Abtheilung ſind bereits alle bis auf den 
Staatsminiſter Grafen v. Arnim, welcher zum Vor⸗ 
ſitzenden derſelben beruſen wurde, hier eingetroffen. 
Der Graf wird durch ein ernſtlſches Unwohlſein am 
Erſcheinen verhindert, und es ſteht zu befürchten, daß 
derſelbe um dieſer Urſache willen leider überhaupt ab⸗ 
gehalten ſein könnte, an den Berathungen der Abthei⸗ 
lung Theil zu nehmen. — Der hinter dem auf der 
Flucht befindlichen Dr. Freiberg erlaſſene Steckbrief, 
welcher hier in der Stadt ein ungewöhnliches Aufſehen 
erregt hat, iſt bis jetzt noch erfolglos geblieben. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach hat der flüchtige Betrüger ſei⸗ 
nen Weg über Köln nach England genommen. Wie 
man hier erzählt, ſoll es dem Flüchtling gelungen ſein, 
noch in den letzten Tagen vor ſeiner ſeit Wedecke's 
Verhaftung vorbereiteten Entweichung bedeutendere 
Geldmittel zuſammenzubringen, zu welchem Behufe 
namentlich auch Eingriffe in die Kaſſe des Königs⸗ 
ſtädtiſchen Theaters, welche der Dr. Freiberg als 
Schwiegerſohn der Madame Cerf mit verwaltete, ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollen. — Die von mehreren öffentli- 
chen Blättern gegebene Nachricht, daß von Neujahr ab 
die Weſerzeitung wieder in Preußen zugelaſſen wer⸗ 
den ſolle, entbehrt, wie uns von ſonſt zuverläſſiger 
Seite her verſichert wird, jeden Grundes. Auf die 
neuerdings von Seiten der Redaktion gemachten Be⸗ 
mühungen um Wiederzulaſſung iſt dem Vernehmen 
nach ein abſchläglicher Beſcheid ertheilt worden. 

* Berlin, 28. Dez. Nach einer amtlichen Ueber⸗ 
ſicht wurden im Frühjahr 1847 auf den 11 „Woll⸗ 
märkten Berlin, Breslau, Koblenz, Königsberg in P., 
Landsberg an d. W., Magdeburg, Mühlhauſen, Pader⸗ 
born, Poſen, Stettin, Stralſund im Ganzen 227,752 
Ctr. Wolle oder 15837 Etre mehr als im Vorjahre 
verkauft und dafür nach dem Durchſchnittspreiſe 17 Mll. 
440,238 Thlr. oder 2 Mill. 46,213 Thlr. mehr als 
im Vorjahre eingenommen. Hiervon kommen auf 
Berlin 6 Mill. 343,308, auf Breslau 5 Millionen 
779,977, auf Stettin 2 Mill. 19,144, Landsberg 
1 Mill. 212,600, auf Poſen 1 Mill. 37,265 Thlr. 
— Die amtliche Bevölkerungsliſte der Zoll: 
vereinsſtaaten ergab zu Ende des vorigen Jahres 
Folgendes: Preußen hatte 16 Mill. 112,948 Ein⸗ 
wohner, das Großherzogthum Luxemburg 186,140, 
Baiern 4 Mill. 511,136, Königreich Sachſen 1 Mill. 
836,664, Würtemberg mit beiden Hohenzollern 1 Mill. 
786 870, Baden 1 Mill. 360,764, Kurheſſen 754,590, 
Großherzogthum Heſſen 852,679, Weimar 246,270, 
Meiningen 160,733, Altenburg 128,819, Koburg und 
Gotha 141,934, Schwarzburg-Sondershauſen und 
Rudolſtadt und die Reußeſchen Fürſtenthümer 191,682, 
Braunſchweig 231,983, Naſſau 418,657, Frankfurt 
68,240 Einwohner, zuſammen 29 Mill. 460,816 
Bewohner des Zollvereins. — Die öffentlichen Blätter 
haben gemeldet, daß der Sänger Blume penſionirt 
worden ſeis die Nachricht iſt ungegründet. — Der be⸗ 
liebte Humoriſtiker Beta hat die Redaktion der „Biene“ 
übernommen. — Auf dem heutigen Landmarkte 


2 


— 


bezahlte man den Weizen mit höchſtens 3, den Rog⸗ 
gen mit höchſtens 2 Thalern und noch dazu bei leb— 


hafter Kaufluſt. 


* * Berlin, 28. Dezbr. Dem Vernehmen nach 
geht die Abſicht der engliſchen Miniſter dahin, dem 
britiſchen Parlament eine ſolche Modifikation der Na⸗ 
bigations⸗Akte vorzuſchlagen, nach welcher der Verkehr 
mit und aus transatlantiſchen Ländern, mit Einſchluß 
der engliſchen Beſitzungen, allen Flaggen völlig freige⸗ 
geben, der uneingeſchränkte Verkehr mit den europäi⸗ 
ſchen Häfen aber nur denjenigen Staaten geſtattet wer⸗ 
den würde, welche in dieſer Beziehung volle Reciprocität 
gewähren. Ein dem Hrn. Porter (Sekretär im Board 
of Trade) zugeſchriebener Artikel im Edinbourgh Re- 
view macht darauf aufmerkſam, daß wenn die Navi⸗ 
gations⸗Akte nicht in dieſer Art modificirt würde, der 
Zollverein ſehr wahrſcheinlich im Bunde mit den Nord⸗ 
ſeeſtaaten ein gemeinſchaftliches Differential⸗Syſtem an⸗ 
nehmen würde, wovon für England ein empfindlicher 
Schaden zu erwarten ſtehe. Schon die Denkſchrift des 
Handels⸗Amts vom April 1845 macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in dem vorgeſchlagenen Differential⸗Zoll⸗Sy⸗ 
ſtem das kräftigſte Unterhandlungsmittel liege, um die 
im Intereſſe Aller liegende allgemeine Handels⸗ 
freiheit anzubahnen. Es iſt zu bedauern, daß die 
Denkſchrift des Hamburger Senats, indem fie mit Ent: 
ſchiedenheit den Vorſchlag des Differential⸗Zollſyſtems 
bekämpft, den engliſchen Protektioniſten eine Waffe in 
die Hände giebt, und ſie über die Gefahr eines deut⸗ 
ſchen Differential⸗Zollſyſtems beruhigt, dadurch aber den 
Gegnern der engliſchen Navigations⸗Akte den Sieg we⸗ 
ſentlich erſchwert. SER EN 

Halle, 27. Dezbr. Unſer Courier enthält eine Be⸗ 
kanntmachung, nach welcher wegen des Tumults in 
Eilenburg am 24. April d. J. und wegen der dabei 
betübten Diebſtähle, Erpreſſungen und Verletzungen des 
Hausrechts, 139 Perſonen mit milderen und härteren 
Strafen (bis 3 Jahre Strafelnſtellung, Verluſt der 
Mationalkokarde und 20 Stockhieben, 2% Jahr Zucht⸗ 
haus und 20 Peitſchenhieben, 2 Jahr Zuchthaus und 
20 Peitſchenhieben, 9 Monate Zuchthaus und 20 
Peitſchenhieben ꝛc.) verurtheilt wurden. 

* Köln, 24. Dezbr. Unſere Stadt befindet ſich 
durch eine eigene Lage der Dinge jetzt beinahe in grö⸗ 
ßerer Noth und Verlegenheit, als dieſes im verwiche⸗ 
nen Winter der Fall war, ſie iſt beinahe die einzige, 
welche nicht durch den Ernteſegen des verwichenen Som⸗ 
mers Erleichterung erhalten hat. So ſchwer laſtet der 
Wucher im Getreide, ſo verderblich ſind die Folgen dir 
übertriebenen Bauſpekulatlon. Die Haupturheber die⸗ 
ſer Spekulationen, welche dieſelde im Großen betrieben 
und den übrigen Schwarm nachzogen, ſcheinen ſich jetzt 
vollkammen gerettet zu haben, und zwar durch die Mit: 
lionen, welche eine bekannte morganatiſche Fürſtengattin 
eingeſchoſſen; ſie ſcheinen ſich hinter dieſe Dame gebor⸗ 
gen zu haben, und ruhig die kleineren Spekulanten 
auszuziehen. Kölns Mittelſtand dürfte dadurch größ⸗ 
tentheils an den Bettelſtab kommen. Ein Beiſpiel zu 
geben: wurde jüngſt ein neues Haus eines Bürgers ver⸗ 
ſteigert, deſſen Bauſtelle 9000 Rehlr., deſſen Bau 
12000 Nthl. gekoſtet hatte. Der Boden verkäufer, ein 
hieſiger Hauptſpekulant, hatte auf dem Hauſe ſich na⸗ 
türlich die erſte Hypothek vorbehalten, hatte den Ver⸗ 
kauf betrieben und ſteigerte nun das Ganze für 7000 
Rthl. an ſich. Daß unter ſolchen Geſchäften alles fer⸗ 
nere Bauen aufpört, die Mehrzahl der Arbeiter, welche 
durch die Unternehmungen der verwichenen Jahre hier⸗ 
her gezogen wurden, brodlos bleiben, iſt keines der ge⸗ 
ringſten Uebel, unter welchen die verſchuldete Stadt 


ſeufzet. E 
Deut ſchlau d. 

Kaſſel, 24. Dezb. In der vertraulichen Sitzung 
vom 16ten d. M. wurden, dem Vernehmen nach, die 
Anträge der HH. Henkel und Lederer wegen Einfüh⸗ 
rung öffentlichen und mündlichen Gerichts⸗Verfahrens, 
ſo wie ein Auskunftserſuchen wegen des von dem Mi⸗ 
litär geleiſteten Eides betreffend, in Erwägung zu. zit: 
hen beſchloſſen und dem Rechts pflege⸗Ausſchuß zur Be: 
gutachtung überwieſen. (Kaſſ. Z.) 

Oe ſterrei ch. 

* Wien, 27. Dezbr. Am 6. Januar wird die 
feierliche Eröffnung der neuen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften im Beiſein ihres Curators, des Erzherzogs 
Johann, in den Sälen des polytechniſchen Inſtituts 
ſtattfinden. — Einiges Aufſehen machte es, daß geſtern 
in mehreren hieſigen Kicchen die kirchlichen Exeigniſſe 
in Pettau und Grätz von den Geiſtlichen auf den 
Kanzeln in auffallender Weiſe, wobei ſelbſt der Haß 
gegen die Jeſuiten eine Stelle fand, beſprochen wur⸗ 
den. Bis jetzt hatten ſich die hieſigen katholiſchen 
Geiſtlichen jeder politiſch⸗religiöſen Aufregung enthalten. 

( eſterr. Beob.) Die Antwort, welche die va⸗ 
dikale Mehrheit der Tagſatzung auf die gleich⸗ 
lautenden Noten der Höfe zu Wien, Berlin 
und Paris unter dem 7. Dezember zu ertheilen für 
gut befunden, läßt ſich ihrem weſentlichen Inhalte nach 
auf folgende Punkte zurückführen: 1) Der Krieg, mit 
welchem die ſieben Kantone des Sonderbundes überzo⸗ 
gen wurden, war kein Bürgerkrieg, ſondern die Exeku⸗ 
tion eines, von der rechtmäßigen Centralregierung der 


Schweiz innerhalb der Grenzen ihrer Befugniß gefaßten, 
Beſchluſſes, der dagegen verſuchte Widerſtand unzwei⸗ 


felpafte Rebellion. 2) Dieſer Krieg hat auch bereits 
ſein Ende erreicht, und mit ihm iſt jedwede, auch noch 
ſo entfernte Veranlaſſung zu jener Vermittelung beſei⸗ 
tigt, von welcher die gleichlautenden Noten der Mächte 
ſprechen. 3) Selbſt biervon abgeſehen muß ſich die 
Schweiz (oder wie die Antwort der radikalen Kantone 
zu ſagen beliebt: die ſchweizeriſche Nation) im 
Intereſſe ihrer Unabhängigkeit gegen jedwede Einmi⸗ 
ſchung in ihre innern Angelegenheiten um ſo mehr ver⸗ 
wahren, als ihr Verhalten gegen das Ausland zu ei⸗ 


nem Einſchreiten fremder Maͤchte keinerlei Grund oder 


Vorwand geboten hat. — Dieſe Beweisführung der 
radikalen Kantone iſt ſchlagend und bündig, freilich aber 
nur für Jene, welche die, der jetzigen Lage der Dinge 
vorhergehenden Thatſachen entweder wirklich nicht ken⸗ 
nen oder davon keine Kenntniß nehmen wollen. Vom 
Standpunkte der geſchichtlichen Wahrheit und des eu⸗ 
ropäiſchen Völkerrechts aus können aber der obigen, 


radikalen Darſtellung gegenüber einige Gründe gel⸗ 


tend gemacht werden, welche außer dem Faktum auch 
das natürliche Rechtsgefühl und die einfache Logik jedes 
ehrlichen Mannes zu Bundesgenoſſen haben dürften. — 
Die Eidgenoſſenſchaft iſt nicht eine „eine und, untheil⸗ 
bare Republik“, die Tagſatzung keine Centralregierung. 
Wer ſich davon überzeugen will, beherzige die Gründe, 
mit welchen vor wenigen Jahren noch die jetzigen radi⸗ 
kalen Sieger die Kantonalſouveränetät vertheidigten, als 
es ſich um die Vollziehung des von der damaligen 
Mehrheit gefaßten Tagſatzungsbeſchluſſes handelte, wel⸗ 
cher Wiederherſtellung der Aargauer Klöſter befahl. 
Dieſer damalige Beſchluß war wirklich legal und inner⸗ 
halb der Grenzen der Kompetenz der Bundesbehörde 
gefaßt, denn ein Artikel des Bundes vertrages hatte den 
Beſtand jener Klöſter ausdrücklich verbürgt. Ihre Auf⸗ 
hebung war mithin ein Raub und ein Bundesbruch 
zugleich“ Dennoch iſt auf Seiten des Radikalismus 
von Gehorſam gegen die Tagſatzung und von Vollzie⸗ 
hung jenes Beſchluſſes nie die Rede geweſen. — Um⸗ 
gekehrt war der nunmehr tha ſaͤchlich beendigte Krieg 
der radikalen Mehrheit gegen die zu gemeinſamer Noth⸗ 
wehr verbündeten katholiſchen Kantone, nicht blos ein 
Bürgerkrieg, er war ein ungerechtes, widerſinniges At⸗ 
tentat gegen die Exiſtenz der Eidgenoffenfhafen Nach⸗ 


dem durch zwei von den radikalen Mitſtänden geduldete, 


begünſtigte, unterſtlitzte Freiſchaarenzüge der Friede an 


den katholiſchen Kantonen auf eine allem Rechts⸗ und 
Sittlichkeitsgefühl Hohn ſprechende Weiſe gebrochen war, 


und nur ein ſeltener Glücksfall Luzern zweimal vor der 
Rache moderner Vandalenhorden gerettet hatte, ſchloſſen 
ſieben der bedrohten ſouveränen Kantone einen Bund, — 
nicht etwa, um den Eidbruch treuloſer Verbündeten zu 
rächen, ſondern um ſich ſelbſt und Weib und Kind und 
Leben und Eigenthum gegen die Erneuerung von An⸗ 


griffen zu ſchützen, deren eingeſtandener Zweck Umſturz 


und Vernichtung der beſtehenden politiſchen und kirch⸗ 


lichen Verfaſſung der katholiſchen Kantone, deren Mittel 


Raub, Brand, Meuchelmord und Landzwang; waren. 
Gegen fo maßloſes Untecht und unmenſchliche Gewalt 
erlaubt das nacürliche Geſetz der Gerechtigkeit unter 
allen Umſtänden Vorkehrungen zur Abwehr und zum 
Selbſtſchutze zu treffen. Ader eben dieſe Vorkehrungen 
ſind es, welche von denen, die den Frieden wieder und 
immer wieder gebrochen, und dadurch die Nothwehr der 
Bedrohten ſelbſt am einleuchtendſten gerechtfertigt haben, 
den bedrohten und vergewaltigten ſieben Kantonen heute 
zum Verbrechen angerechnet werden. — In der That 
war das Recht der ſirben Stände ſo klar und einleuch⸗ 
tend, daß der Zwölferbund daran denken mußte, irgend 
welchen Fanatismus in ſeinen Sold zu nehmen, um 
mit deſſen Hülſe die Stimme des Gewiſſens und der 
ruhigen Ueberlegung in den Maſſen zu erſticken. Dazu 
diente die auf Erregung des Religionshaſſes berechnete 
Jeſuitenftage— Wer iſt heute noch kurzsichtig oder 
leidenſchaftlich genug, zu glauben, daß die durch keinerlei 
auffallende neuere Vorgänge motivirte Vertreibung der 
ſeit einem Menſchenalter in der katholiſchen Schweiz 
anfäffigen Jeſuiten der Zweck der Schiiderhebung ges 
weſen ſei? Sie war ein Mittel, und ſollte es fein, 
die Widerſtandleiſtenden zu theilen, die wohlgeſinnten 


und redlichen Leute in beiden Confeſſionen ausejnander 


zu halten, die jenem Orden abgeneigte Tagesmeinung 
zum Bundesgenoſſen zu werben. Dieſer Zweck iſt in 
der That bei der großen, mit geringer Unterſcheidungs⸗ 
kraft und deſto größerer Gedankeuloſigkeit begabten Maſſe 
nur allzu wohl erreicht. Das Feldgeſchrei: „Nieder 
mit den Jeſuiten!“ that feine Wirkung, und nur bei 
der kleinern Zahl der beſſern Köpfe iſt ohne Unterſchied 
der ſonſtigen konfeſſionellen Ueberzeugung als günſtiger 
Rückſchlag die Einſicht ref geworden: daß es hier auf 
Gunſt oder Haß, auf Neigung oder Abneigung, auf 
vortheilhafte oder nachtheilige Privatmeinungen in Be⸗ 
treff der Jeſuiten gar ncht ankomme. Nicht davon 
war die Rede! was von der Geſellſchaft Jeſu und ihrer 
Befähigung oder Unfähigkeit zu Erziehung oder Seele 
ſorge, von ihrem günſtigen oder nachtheiligen Einfluſſe 
auf die Jugend und das Volk in unſerer Zeit zu halten 
ſei? — Hierlilber ſind die Meinungen getheilt, und es 
iſt nicht die Aufgabe der Gegenwart, dieſen Streit zu 
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ſchlichten. Der Fall, um den es ſich handelte, war 
einfach folgender. Ein ſouveräner Staat hat, von ei⸗ 
ner günſtigen Meinung in Betreff der Jeſuiten geleitet, 
ſie berufen, und ihnen die Anlegung von Unterrichts⸗ 
Anſtalten und die Ausübung geiſtſicher Funktionen auf 
feinem: Gebiete geſtattet. Weiter gehen auch die Be⸗ 
ſchwerden von Seiten der radikalen Kantone in Betreff 
der Jeſuiten weder gegen Luzern noch gegen die übri⸗ 
gen verbündeten Kantone. Iſt jene Thatſache ein in 
völkerrechtliche Beziehung genügender Grund, den Krieg 
zu rechtfertigen, der jetzt ſo eben durch die Uebermacht 
der radikalen Angreifer beendigt iſt? Dies und dies 
allein iſt die Frage. Und daß fie es iſt, kann die un: 
läugbare Thatſache erklären, daß auch Solche, welche 
nichts weniger als Sympathien für den verfolgten Or⸗ 
den fühlen, heute mit großer Entſchiedenheit auf die 
Seite der Urſchweiz treten, nicht weil ſie ihre Meinung 
über die Jeſuiten geändert, ſondern weil ſie dort in der 
Perſon der katholiſchen Kantone die natürlichen Rechte 
jedweder Souveränetät durch die Feinde aller Ordnung 
und alles Rechts wit rohem Uebermuthe zertreten und 
mißhandelt ſehen. Wohin wieder die Civiliſation un⸗ 
ſeres Jahrhunderts gerathen, wenn die gegen irgend 
einen ſouveränen Staat gefchleuderten Anklage auf Je⸗ 
ſuitismus genügen ſollte, jedweden radikalen Angriff zu 
rechtfertigen, den Widerſtand zu einem Verbrechen zu 
ſtempeln, Diejenigen, die ihr Recht vertheidigten, für 
außerhalb des Geſetzes zu erklären! Gingen ſolche At⸗ 
tentate den Führern des Radikalesmus, ſtraflos hin, 
gewönne die dem Haupte der Schweizer Radikalen ent⸗ 
ſprungene neue völkerrechtliche Theorie! feſten Grund 
und Boden in Europa, bewährte ſie ſich, verbrüdert 
mit den Beſtrebungen des Communismus, mit Helm 
und Schwert zur gewaltſamen praktiſchen Durchführung 
ihrer. Doctrenen, auch dem Auslande gegenüber, dann 
würde dem heutigen Kriege zur Austreibung der öf⸗ 
fentlichen Jeſeiten vielleicht morgen ſchon' ein Frei- 
ſchaarenzug zur Verfolgung der⸗ (angeblich) geheimen 
folgen, und bald genug würde das Hallali gegen die 
Krypto⸗Jeſuiten hinter allen Kathollken und Proteſtan⸗ 
ten erſchallen die etwa verdächtig wären, noch an Gott 
zu glauben. Wo wäre die Grenze? Die Aechtung, 
Verbannung, Austreibung der Krypto⸗Jeſuiten und der 


Sue — 


des Jeſuitismus Verdächtigen könnte, wenn einmal erſtſ 


der Wahnſinn der radikalen Wiedertäufer unbeſtritttn 
am Ruder ſäße, in der That mit nicht geringerem 

chte von allen Grenznachbarn gefordert werden, wie 
die Verfolgung der Jeſuiten von den Urkantonen. Der 
Uebergang zu einem radikalen Kreuzzuge gegen alle Für⸗ 


ſten, als politiſche, und gegen die Reichen als ſo⸗ 
ziale Jeſuiten, wäre dann nicht mehr eine Chimäre, 
er läge in der nothwendigen und naturgemäßen Ent⸗ 


wickelung der geſammten Strömung! Dann wäre auch 
die Zeit nicht mehr fern, wo etwa Ochſenbein, Druey 
und Mazzini, die nöthige Macht vorausgeſetzt, als neuer 
europälſcher Wohlfahrts- Ausſchuß entſcheiden könnten: 
wer irgendwo des Verdachts irgend einer Nuance jeſui⸗ 


tiſcher Geſinnungen verdächtig geworden, und ob ſeinem 


Wagnſß durch einzelne Aſſaſſinen (wie im Leu'ſchen 
Falle), oder durch Freiſchaaren oder durch geregelte 
Heeresmaſſen zu begegnen ſei. — Iſt dies die völker⸗ 
rechtliche Bedeutung des Krieges gegen die ſieben katho⸗ 
liſchen Kantone, auf deſſen angebliches Ende die Note 
cer radikalen Kantone mit Jubel und Triumph hin⸗ 
deutet) dann liegt auch die Vermuthung nicht gar zu 
fern, daß die großen europäiſchen Mächte in Hinſicht 
dieſes „Endes“ vielleicht anderer Meinung ſein dürften, 
als“ der in Bern verſammelte Radikalismus. Wie, 
wenn ſie ein durch materielle Uebermacht herbeigeführ⸗ 
tes, faktiſches Gelingen eines Attentats, welches in ſei⸗ 
nem Prinzip und in ſeiner Durchführung ein Verbre⸗ 
chen ohne Beiſpiel gegen das europäiſche Völkerrecht iſt, 
wie wenn ſie dies zwar auch für ein Ende, aber nicht 
für ein definitives, nicht für ein rechtliches, ſondern 


nur für ein faktiſches Ende, oder gar nur für den 
„Anfang bom Ende“ der Hertſchaft einer ganz Europa 


bedrohenden tadikalen Faktion anſähen, welche die 
Schweiz nur ſo lange zum Schauplatz ihrer verbreche⸗ 
riſchen Umtriebe machen kann, als es Oeſterreich Preu⸗ 
ßen und Frankreich gefallen wird, ihre Duldung zu er⸗ 
ſtrecken. — Heute brüſtet ſich die radikale Note mit 
dem guten Empfange, der ihr von ihten Geſinnungs⸗ 
verwandten in den überwundenen Kantonen bereitet 
worden ſei. Aber wenn der Zwölferbund die Waffen 
niedergelegt, wenn er die katholiſchen Kuntone geräumt, 
wenn er gegen ähnlichen Landfriedensbruch Sicherheit 
geleiſtet haben wird, — dann wird es ſich zeigen „ob 
die Bevölkerung der Urſchweiz dieſe Gattung von Ber 
ſreiern wirklich mit ſo allgemeiner und aufrichtiger Freude 
aufgenommen hat, wie die radikale Note verſichert. + Es 
bleibt uns nur noch übrig, jenen Theil derſelben, welcher 
die Einmiſchung der Großmächte in die innern Angelegen⸗ 
heiten der Schweiz ablehnte / mit einigen Bemerkungen zu be⸗ 
gleiten. Die Note ſagt? „Da der Sonderbund ein 
durch eine ausdrückliche Beſtimmung des Bundesver⸗ 
trages verbotenes Bündniß war, eine die Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft ſelbſt auflöſende Verbindung, ſo kann er nie als 
die Gegenpartei der Kantone, welche die Mehrheit der 


Tagſatzung bilden, angeſehen werden; man darf ihn 
nicht der Eidgenoſſenſchaft entgegen ſetzen, man kann 


den ſonderbündiſchen Kriegsrath nicht der eidgenöſſiſchen 
Behörde, noch die Repräſentanten des Sondersbun⸗ 
des der Repräſentanten der Tagſatzung und weniger 
noch denen der fünf Mächte gleichſtellen; der Prä⸗ 
ſident des ſonderbündiſchen Kriegsrathes kann oder 
konnte vielmehr nicht mit dem Präſidenten der Tag⸗ 
ſatzung in eine Linie geſtellt werden. Wäre dem 
nicht ſo, ſo gäbe es zwei Eidgenoſſenſchaften 
in der Schweiz, zwei oder mehrere Separat⸗ 
bündniſſe, das heißt, es gäbe keine Eidgenoſ— 
ſenſchaft mehr.“ — Alſo der radikale Zwölferbund 
gegen die katholiſchen ſieben Kantone. Aber wer ſieht 
nicht, daß deſſen Rede mit noch größerem Rechte ge⸗ 
gen ihn ſeibſt gewendet werden kann? Hat die Tags 
ſatzung, deren heutiger Präſident den Freiſchaarenzug 
befehlizte, die katholiſchen Kantone geſchützt, die Fried⸗ 
brecher gebührend beſtraft, Bürgſchaften für die Unter⸗ 
laſſung ähnlichen Frevels geleſſtet? Nichts von dem 
Allen. Weil die bisherige Eidgenoſſenſchaft ſie nicht 
ſchutzte ſind die Bedrohten zur Verabredung von Maaß⸗ 
tegeln für den Fall der Nothwehr gezwungen worden. 
Und dieß Vertheidigungsbündniß ſollte verboten und ge: 
ächtet ſein, die bundorüchigen Vergewaltiger dagegen 
als die geſetzlichen und anerkannten Repräſentanten der 
Schweiz gelten. Es iſt leicht begreiflich, daß die radi⸗ 
kale Note dieß wünſcht und behauptet, aber es wird 
den europäiſchen Großmächten freiſtehen, einer andern 
Ueberzeugung zu folgen. — Iſt dieß die wahre Lage 
der Dinge, fooift es nur allzuwahr, was die radikale 
Note dem Augenſchein zum Trotz läugnet. Ja, die 
bisherige Eidgenoſſenſchaft iſt in zwei Sonderbünde aufs 
gelöſt, einen ſiegenden und einen beſiegten! Daß es der 


radikale Sonderbund war, der in dem ungleichen Kampfe 
obſiegte, daß er mit einer Uebermacht von Sechs gegen 


Eins den katholiſchen überwältigte, ſprengte, zu Boden 
drückte und knechtete, dieß ändert nichts an der recht⸗ 


lichen Natur der Sache. Immer vollſtändigen, ganzen, 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft von 1815 aber, die 


heute faktiſch nicht mehr beſteht, war auf dem Wiener 
Kongreſſe Neutralität zugeſichert. Europa wird jetzt 


entſcheiden, od und welchem von beiden Elementen, 
in welche die Schweiz ſich aufgelöſt, es dieſes politiſche 
Vorrecht ferner zu gewähren ſich veranlaßt finden wird. 
Groh brit an nien 
London, 23. Dezor. Die Direktoren der Bank 
von England haben ſo eben, wie es heißt, nach länge⸗ 
rer Debatte, beſchloſſen, ihren Diskonto für Wechſel 
und die andern üblichen Sekuritäten auf 5pCt. pro 
Anno herunterzuſetzen. — Der Mancheſter Courier 


meldet die Zahlungseinſtellung des Hauſes Mitchell in 


Glasgow; die Paſſiva ſollen 150,%0 Pfd. betragen. 
Das Haus war hauptſächlich im Handelmit Kanada thätig. 
Die Parlaments⸗Akte, durch welche die Friſt für 
die Vollendung der Eiſenbahn⸗Bauten erſtreckt wird, 
iſt heute in Kraft getreten. Durch dieſelbe wird die- 
Friſt für den Ankauf der erforderlichen Grundſtücke um 
zwei Jahre über den von der Conceſſions⸗Akte feſtge⸗ 
ſetzten Termin hinaus verzängert und beſtimmt, daß 
ohne Zuſtimmung der General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
näre keine Eiſenbahn⸗ Direktion innerhalb Jahresfriſt 
Arbeits⸗Kontrakte für neue Bauten abſchließen darf. 
Dritten Perſonen, welche durch dieſe Friſterſtreckungen 
Schaden leiden, iſt Entſchädigung zugeſichert. ! 
Auch die neueſten Berichte aus Irland ſprechen 
wieder von zahlreichen Drohbriefen und einzelnen Mord⸗ 
Attentaten in Queens und Kings County und in 
Roscommon. Unter Anderem iſt dem Sir Charles Coote 
und ſeinem Agenten die Mahnung zugekommen, ihren 
Wohnſitz zu verlaſſen, wenn ſie ihr Leben behalten 
wollen, und der Gutsbeſitzer Talbot von Mount Tal: 
bot hat ſein Leben nur dem Umſtande zu danken, daß 
das bei hellem Tage auf ihn angelegte Gewehr eines 
Meuchelmörders verſagt udn an 266,6 

Die Frage wegen Erſparungen in den Ausgaben 
für das Heer und die Flotte wird allem Anſcheine 
nach bei den Budgetberathungen der diesjährigen Par⸗ 
lamentsſeſſion eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen. 
Wen gſtens laſſen ſich, während auf der einen Seite 
hie und da Beſorgniſſe geäußert werden, daß trotz der 
großen Ausgaben für das Ktiegsweſen das Land gegen 
plötzlichen Ueberfall nicht hinreichend gerüſtet ſei, auf 
der anderen Seite nicht wenigere Stimmen vernehmen, 
welche den Aufwand für das Heer und die Flotte nicht 
nur als übertrieben groß, ſondern als geradezu gefahr: 
bringend für die Lebensintereſſen des Landes ſchildern. 
Beſonders nachdrücklich hat ſich in dieſem Sinne Hr. 
Cobden mehrfach ausgeſprochen. f 

Jun Fr an kre i ch. 

* Paris, 25. Dez. Heute an dem erſten Feſt⸗ 
tage war keine ordentliche Börſe, indeß wurden doch 
ſeit geſtern lebhafte Geſchäſte gemacht, und die Courſe 
ſtiegen. In der Paſſage der Oper zahlte man heute 
früh für die 3proc. 75 /, indeß bei Schluß der Kor⸗ 
reſpondenz wurde bereits 75% gezahlt. Die günſtigen 
Berichte über das Beſinden Sr. Majeſtät, ſo wie beſ⸗ 
ſere Meldungen aus London brachten die Papiere zum 
Steigen. — Se. Majrftä der König iſt von dem 
Schnupfen mit Katarth, "weicher ihn befallen hat te 
wieder hergeſteüt und wird am Dienſtag in Perſon di 


Kammern eröffnen. Nur um ſicher zu ſein, daß bis 


P 
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dahin die momentane Heiſerkeit ſeiner Stimme völlig 
vorüber, und er alſo nicht am lauten vernehmlichen Vortrage 
der Thronrede gehindert ſein werde, wollte er in dieſen Ta⸗ 
gen auf den Rath ſeines Leibarztes die Gelegenheit zu 
vielem Sprechen vermeiden, und empfing daher nicht 
wie gewöhnlich an den Abenden. Die Behandlung der 
Geſchäfte erlitt aber keine Unterbrechung, indem er täg⸗ 
lich bald mit einem, bald mit mehreren Miniſtern ar⸗ 
beitete. Die Oppoſition, wenigſtens die noch an der 
Dynaſtie und der Verfaſſung haltende Abtheilung der⸗ 
ſelben, iſt ſicherlich jetzt, wo die wahren parlamentari⸗ 
ſchen Kämpfe beginnen ſollen, etwas kleinlauter gewor⸗ 
den; ſie ſieht, daß man im Parlamente mit bloßen 
Deklamationen nicht ausreicht, daß man auch die Stim⸗ 
men für ſich haben muß, um Etwas erreichen zu kön⸗ 
nen. Das Wort Napoleons „ce sont les gros ba- 
taillons qui font gagnes les batailles“ läßt ſich 
auch auf das Repräſentativſyſtem anwenden. Aber 
wenn der Oppoſition, wie ſie wohl ſieht, die gros ba- 
taillons in der Kammer noch fehlen, ohne daß ſie 
bald Ausſicht hätte, ſie zu finden, ſo ſucht ſie in Ge⸗ 
winnung des Haufens dafür Erſatz. Von den Ultras, 
von den Demokraten, von den Männern, welche 1793 
als das ihnen vorſchwebende Idol eingeſtehen, von ſol⸗ 
chen iſt das Einſchlagen einer ſolchen Taktik natürlich 
und konſequent; fie. bleiben dabei in ihrer Rolle, 
Kann man dies aber auch von den Männern ſa⸗ 
gen, die ſtets ihre Ergebenheit für Verfaſſung, 
Geſetz und Dynaſtie betheuern, ja welche jeden 
Tag ſich ſelbſt das Monopol wahrhaft konſti— 
tutionellen Strebens zuſprechen? Die Antwort kann 
nicht zweifelhaft ſein. Deſſenungeachtet beharren ſie 
bei dem einmal angenommenen Syſtem der Erhitzung 
und Aufregung der Gemüther der Maſſen durch Fort⸗ 
ſetzung der Zweckeſſen unter der Firma oder vielmehr 
dem Aushängeſchild der Wahlreform; denn allem An⸗ 
ſchein nach wird das heutige große Bankett in Rouen 
den Kreis dieſer Zweckeſſen keinesweges ſchließen, wie 
man erwartet hatte, vielmehr ſollen dieſelben auch wäh⸗ 
rend der Verſammlung der Kammern in der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt fortgeſetzt werden und zwar von 14 zu 14 
Tagen abwechſelnd in den 12 großen Stadtbezirken von 
Paris, ſo daß man etwa bis zum Juli alle der Reihe 
nach durchgemacht und jeder einzelne Wahlbezirk ſein 
beſonderes Zweckeſſen gehabt haben wird. Dann käme 


wieder an demſelben Tage wie voriges Jahr, am Oten 


Juli, ein großes Central⸗Feſteſſen in Chateau Rouge 
zu Stande, das als Jahresfeier des vorjährigen gelten 
und nicht nur alle damalige Theilnehmer, ſondern auch 
Abgeordnete und beſondere Vertreter aller der 50 oder 
60 Orte in den Provinzen, wo ſolche Zweckeſſen ſtatt⸗ 
fanden, vereinigen würde. So würde man ſtets Gele⸗ 
genheit behalten, Dinge, die nicht für die Ohren der 
Kammer paſſen, doch an den Mann und zu Ohren 
des Publikums zu bringen. Der Tribüne der Kam⸗ 
mer ſtände die der Zweckeſſen gegenüber, und dieſe 
würden noch den beſonderen Vortheil bieten, nur Stim⸗ 
men der Oppoſition geöffnet zu ſein. So iſt der 
Plan, mit dem die Oppoſition umgeht: es 
fragt ſich aber, ob ſie nicht in der Ausführung auf 
Hinderniſſe ſtoßen wird. Neben König und Kammern 
wird nicht ſelten und mit Recht die Preſſe als eine 
vierte Staatsgewalt bezeichnet, es iſt kaum zu glau⸗ 
ben, daß Regierung und Kammern die Hände in den 
Schooß legen werden, wenn eine ganz nagelneue fünfte, 
die der reformiſtiſchen Zweckeſſen ſich erheben wollte. 
— Der Moniteur enthält eine Vergleichung der 
Einfuhr in den 11 erſten Monaten dieſes Jahtes und 
der vorigen Jahre. Im Jahre 1845 betrug die Ein⸗ 
gangsſteuer 139 Mill. 311,736 Fr., im Jahre 1846 
141 Mill. 643,385 Fr., in dieſem Jahre nur 123 Mill. 
573,552 Fr., das iſt ein Deficit von 18 Mill. für den 
Schatz gegen voriges Jahr. — Die Reforme iſt geſtern 
in Appellations⸗Inſtanz wegen der Berichte über die ge: 
heime Sitzung des Pairshofes in der Praslinſchen An⸗ 
gelegenheit verurtheilt und der verantwortliche Redak⸗ 
teur, Herr Leontre, ſogleich verhaftet worden, um ſeine 
viermonatliche Haft anzutreten. — Herr Sauzet 
hatte geſtern eine lange Konferenz mit Herrn Guizot. 
Der General von Radowitz und der Graf von 
Colloredo Wallſee find geſtern hier eingetrof— 
fen. — Die Trauer, welche der König für 
die Wittwe Napoleons anlegt, fol 21 Tage 
dauern, wird aber am 28. Dezbr., dem Tage der Er⸗ 
öffnung der Kammern, am I., 5. und 7. Januar fir 
ſpendirt. — Aus Spanien fehlen heute die Nach⸗ 
richten. Am 17ten war in Madrid die Infantin 
Donna Luiſa, Herzogin von Seſſa, von einem Sohne 
entbunden worden. — Geſtern übergaben die hieſigen 
Polen dem Fürſten Czartoryski die ihm zu Ehren 
geprägte Medaille. — Aus Afrika meldet man, daß 
Abdel⸗Kader ſich weigert, den von dem Sultan ihm 
geſtellten Bedingungen ſich zu unterwerfen. — Die 
hier anweſenden jungen Tahitier werden auf königl. 
Koſten erzogen. 
a weiz. 


Bern, 23. Dezbr. (Tag ſatzung.) Es fehlen 
nur noch Luzern, Uri, Schwyz und Wallis. Mit 16 
Stimmen wird Streichung des eidg. Oberſt Breni be⸗ 
ſchloſſen, Herr Battaglini als Großrichter zum Oberſt⸗ 
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lieutenant ernannt, Herr Bluntſchli mit 17 Stimmen 
aus dem Juſtizſtab entlaſſen, und die Zahlungs⸗Ange⸗ 
legenheit Obwaldens wegen der Eigenthümlichkeit ſei⸗ 
ner Schuldtitel noch einmal an die Kommiſſion gewieſen. 
Waadt. Hier wird eine Adreſſe an die Tag⸗ 
ſatzung unterzeichnet, um ihr für Alles, was ſie für 
die Schweiz gethan, zu danken, aber auch das Be⸗ 
dauern über den letzten ſchwachen Beſchluß gegen 
Neuenburg auszudrücken und die militäriſche Beſetzung 
des Kantons durch eidgen. Truppen zu verlangen. 
Auch ſolle die Tagſatzung von Neuenburg die Zurück⸗ 
nahme des Beſchluſſes vom 29. Oktober begehren. 
Neuenburg müſſe der eldg. Fahne Genug: 

thuung geben. ar \ il 
Wallis; Laut einer Correſpondenz der Berner 
Zeitung iſt bisher der vierte Theil der ausgeſchriebenen 
Kriegsſteuer (200,006 Fr.) eingegangen. — Die eidg. 
Repräſentanten konnten nichts auf dem St. Bernhard 
ausrichten. Die Mönche wollen nichts hergeben und 
drohen mit einem Rekurs an die fremden Mächte. 
Man erwartet, daß nun ernſtlich eingeſchritten werde. 
Neuenburg, 22. Dezbr. Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte, Freiherr von Kaiſersfeld, hat Zimmer hier im 
„Hotel des Cerfs“ beſtellt, iſt aber noch nicht ange⸗ 
langt. Herr Bois le Comte iſt angeſagt, läßt aber 
auch auf ſich warten. 

eee eee a 
FE Rom, 20. Dezbr. In dem, am letzten Frei⸗ 
tag auf dem Qulrinal abgehaltenen geheimen Kon⸗ 
ſiſtorio richtete der Papſt auch an die Kardinäle eine 
lateiniſche Anſprache rückſichtlich der Lage der katholi⸗ 
ſchen Kirche in der Schweiz und Großbrita⸗ 
nien. Bis heute ward indeſſen dieſe päpſtliche Allo⸗ 
cution durch din Druck noch nicht veröffentlicht. — 
Das Perſonal unſeres Ober⸗Cenſur⸗Collegit will keine, 
rechte Stabilität gewinnen, eben ſo wenig die Prinzi⸗ 
pien des von ihm üderwachten Geſetzes. Die öffent⸗ 
liche Meinung hat in Rom eine früher nicht geahnete 
Bedeutung etlangt und die Cenſoren fühlen ſich durch 
ihr Gewicht in der Ausübung ihrer Amtspflichten eben 
ſo ſehr gedrückt als andererſeits genirt durch die von 
der Regierung ihnen zugeſtellten ſchriftlichen, mündli⸗ 
chen, öffentlichen und geheimen Inſtruktionen. Die ſe 
Motive und Rückſichten veranlaßten den politiſchen 
Cenſor / Cab! Betti, unlängſt aus dem Collegio aus⸗ 
zuſcheiden; heute bewogen ſie ſeinen proviſoriſchen Nach⸗ 
folger, Fr. Cerroti, einen in Rom hochgeachteten Mann, 
denſelben Schritt zu thun. Unſere Publiciſten verlie⸗ 
ten an ihm elnen ſehr einflußreichen Fürſprecher.— 
Vergangenen Mittwoch inſpicirte der oberſte Senator, 
Principe Corſini, die innern Räume des Capitols und 
überwies einer Deputation der von Pius IX. gegrün⸗ 
deten römiſchen Akademie der Wiſſenſchaften das Lokal 


un — 


1 
175 


ee 


und es berbreſtete ſich das Gerücht, Oeſterrei ch 


werde das Herzogthum beſetzen. Sobald aber 
die Beſtimmung dieſer Truppen, nämlich die Leiche der 
verſtorbenen Regentin nach Oeſterreich zu eskortiren, 
bekannt wurde, verſchwand auch dieſes wieder. — Aus 
Modena lauten die Berichte vom 23ſten ernſtlicher. 
Es war in Reggio und Modena (f. oben) zu ernſt 
haft tumultuariſchen Volksbewegungen gekommen, wo 
bei gegen 12 Menſchen getödtet und verwundet wur⸗ 
den. Die Ruhe wurde mit Anſtrengung hergeſtellt und 
es heißt, die modeneſiſchen Truppen hätten den Anfor⸗ 
derungen des Gehorſams nicht ganz entſprochen. Wie 
dem auch fer, gewiß iſt, daß ſich der Herzog in Folge 
dieſer Ereigniſſe veranlaßt fand, die öſtert. Inter⸗ 
vention zufreclamiren. Demzufolge wurden zwei 
Bataillone des ungar. Infanterie⸗Regiments Erzherzog 
Ferdinand d'Eſte, gegen 2500 Mann, beordert, gegen 
Reggio vorzurüden. (S. den folg. Artikel.) 
Der „Oeſterre ichiſche Beobachtet“ bringt in 
Bezug auf das in vorangehender Correſpondenz zuletzt 
erwähnte Faktum folgende wichtige Meldung: „Der 
Meffagere Modeneſe vom 21. Dezember enthält 
folgenden Artikel: „In Folge vieler Truppenentſendun⸗ 
gen nach verſchiedenen Theilen des eſtenſiſchen Staats 
und vorzüglich nach den Provinzen jenſeits der Appen⸗ 
ninen, ſind die Garniſonen von Modena und von 


Reggio dergeſtalt vermindert worden, daß dadurch der 


Dienſt, befonders unter den gegenwärtigen Umſtänden, 
file die Truppe ſelbſt zu beſchwerlich wurde. Deshalb 
haben Se. königl. Hoheit, unſer Souverän, zum den 
Beiſtand kaiſerlicher Truppen angeſucht und ihn erhal: 
ten, welche indeſſen den Garniſond enſt in den Städten 
Modena und Reggio mit verſehen und dazu mitwirken 
werden, die Ruhe des Staats für jeden Fall noch mehr 
zu ſichern.“ — In Folge des, wie oben erwähnt, ge: 
ſtellten Anſuchens, hat der im tombardiſch ⸗venetiani⸗ 
chen Königreiche kommandirende Feldmarſchall Graf 
adetzkti, 2 Bataillone Jufanterie und 1 Es⸗ 
kadron Huſaren nach Modena in Marſch geſetzt, 
die zur Verſtärkung der Garniſonen von Mo⸗ 
ee eee ee werden ollen.“ 
Neapel, 15. Desbr. Geſtern Abend wiederholten 
ſich in verſchirdenen Stadttheilen die unruhigen Auf: 
tritt Da dieſe hier und in Sitilſen wie eine Thea⸗ 
tervorſtellung immer mehrere, Stunden vorher angeſagt 
werden, fo konnte man natürlich die nothigen Kräfte 
entwickeln, ſie zu zügeln. Dieſe Krawalle kragen dis 
zu dieſer Stunde mehr das Gepräge der Necketki. Die 
ſtarke Beſatzung der innern Schloßräume mit Infan⸗ 
terle, Kapalerie und Artillerie, die zahlreichen Patraufl⸗ 
len zu Pferd und zu Fuß, die Verdopplung der Wa⸗ 
chen, die vielen Pikets, die Beſetzung von Brücken und 
Plätzen, das Aufmarſchiten in den Kaſernen, das Ein: 


für ihre künftigen Sitzungen! Das Inſtitut wird ſeine herfprengen von Generalen und Adjutanten in ſpäten 


eigentliche Thätigkeit in den erſten Tagen des Kächſten 
Monats beginnen. Aus Tosca nd erfahren wit, 
daß in Florenz und Livorno ähnliche Volksdemon⸗ 
ſtrationen über den Ausgang des Bürgerzwiſts in der. 
Schweiz vorkamen, als die von der Regierung ſcharf 
geradelten in Rom. Dort iſt man nachſichtiger gewe⸗ 
ſen und hat ſie geſchehen laſſen⸗ Piſa hat erklärt, 
es würde den Schweſterſtädten Florenz und Livorno 
nachgeahmt haben, hätte es innerhalb ſeiner Mauern 
einen Repräſentanten Helvetiens gehabt. — Nachdem 
wir länger als eine Woche an außetordentlicher Kälte 
ſtark gelitten, iſt es heute unter dem heftigſten Don⸗ 
ner und Regen plötzlich Frühlingswetter geworden. 
Menſchen und Klima ſind in Italien Extreme. 
Modena. In Reggio haben am 13ten De⸗ 
monſtrationen zu Gunſten des Zollvereins ſtattge⸗ 
funden. Im Theater rief das Publikum, gegen 2000 
Perſonen, am Schluſſe jedes Aktes: „Es lebe Italien, 
der Zollverein, Pius IX., die Unabhängigkeit Italiens!“ 
Nach dem Theater zogen 600 Perſonen in zwei Ab⸗ 
theilungen durch die Straßen und ließen dieſelben Ex⸗ 
flamationen ertönen, ſo auch vor der Hauptwache, wo 
das Militär unter den Waffen ſtand, jedoch keinen Akt 
gewaltſamer Einſchreitung vornahm. An andern Or⸗ 
ten kam es zwar zu gegenſeitigen Reibungen, indeß zu 
keinem eigentlichen Konflikt. Dagegen wurden mehrere 
Perſonen, angeblich ganz ruhige Individuen, die zu⸗ 
rückgeblieben waren, um an der Demonſtration nicht 
Theil zu nehmen, auf der Piazza maggiore von Dra⸗ 
gonern und Sbirren mit der blanken Waffe überfallen, 
ein Jüngling, der ſeine Mutter nach Hauſe führte, 
tödtlich verwundet, eine ſchwangere Frau zu Boden ge⸗ 
worfen, die Tochter eines Juſtiz⸗Beamten am Hall, 
verwundet, zweien andern Mädchen die Kleider zerrif 
fen. zꝛc. Der Platzkommandant Vandelli ſoll, am Fel 
ſter ſtehend, den Befehl zum Einhauen gegeben haben. 


* X Von der italieniſchen Grenze, 24. Dez. d 


Den neueſten Nachrichten aus Parma dom 22ſten 
zufolge, hatte ſich zwar alldort nach dem Ableben der 
Herzogin einige Aufregung gezeigt, allein nachdem der 


Adendſtunden, das Zuſperren der großen Palaſtthore in 
der Riv. di 1 und im Toledo und hundert andere 
Dinge, flößen freilich einiges Bedenken ein, haben aber 
bis jetzt nur vorſörgliches Schuugepränge abgegeben. 
Wie in Palermo, ſo, fürchtet auch hier der bemittelte 
Bürgerſtandden Pöbel. Auf dem Largo della Caritg und im 
Toledo und im Quartier von Carmine wurde geſtern 
Abend flach eingehauen; mehrere wurden verwundet und 
vethaftet, und ein Paar Schüſſe über die Köpfe der 
Muthwilligen hinweg losgefeuert. Die Evvivasewer⸗ 
den immer bunter und mannichfaltiger, ſo ließ man ge⸗ 
ſtern Palermo, Carlo Alberto und England (1) leben. 
Nachſchrift vom 16. Debt. Geſtern Abend blieb 
Alles vollkommen ruhig) Die Staatszeirung bemerkt, 
daß einige „malintenzionati“ eingeſteckt worden. Aus 
Sicilien ebenfalls beruhigende Berichte (A. 3075 
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* Breslau, 20% Deen Dt. Feier der ſunfzigjäh⸗ 
rigen Amtswirkfamkeit 18 berlandesg'erichts⸗Cbef⸗ 
Präſidenten Kuhn hatt ſich heut eine große Anzahl 
hieſiger und auswärtiger Juſtizbeamten zu einem Feſt⸗ 
mahl im großen Börſenſaale verſammelt. Der Jubi⸗ 
lar ſelbſt war nicht gegenwärtig, weil anſpruchsloſer 
Sinn ihn beſtimmt hatte, den größten Ehrentag feines 
Lebens auswärts im engen Familienkreiſe zuzudtingen. 
Das Feſt trug deshalb nicht den Charakter eines re⸗ 
präſentirenden, ſondern mußte ſich auf den Zirkel der 
Juſtiz eamten beſchränken, die das Glück genſeßen, im 
Jubilar ihten Vorgeſetzten zu haben. Es hatte die 
Stadt Breslau denſelben bei dieſem Anlaſſt zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt, ſo wie die juriſtiſche Fakultät der 
Hiefigen Umverſität ihm die Doktorwürde ertheilt, ihm, 
dem „Viro illustrissimo, reipublicac ornamento, 
€. jurisprudentia . forensi,,, praeclare merito, 
justitiae et veritalis vindiei*- Zur sollendung der 
Ehren hatten aber auch des Königs Majeſtät geruht, 
dem Jubilar in der Ernennung zum wirklichen gehei⸗ 


dortige Podeſta. Graf Caſtelli, eine Zuschrift des neuen men Rath mit dem Prädikat. „Ercellenz“ ein Zeichen 


Herzogs aus Genua, in welcher er vetſpricht, daß er 
Reformen einführen werde, veröffentlicht hatte, wurde 
die Ruhe aufrecht erhalten. — Der am 20ſten erfolgte 
Einmarſch von 1 Bat. öſterr. Infanterie und 2 Esk. 
Radetzky⸗Huſaren erregte natürlich einige Senſation, 


Huld zu geben. Die Stimmung beim 


| allerhöchſter e en 
ra (Fortſetzung in der Belag) 
*. nds 710 Sn „> * 


1‘ 


tr 


5 
11490 1 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Je 305 der Breslauer 


(Fortſetzung.) 
Feſtmahle war der getreue Ausdruck der ganzen Liebe 
und Verehrung, welche den Feſtgenoſſen für ihren wür⸗ 
digen Chef innewohnt. Es wurde dieſelbe noch er⸗ 
höht durch die eben genannten, dem Gefeierten gewor⸗ 
denen Auszeichnungen, durch Gedicht und Tonkunſt 
und durch die Pracht der freundlich gewährten, an 
dieſem Tage noch durch das ſprechend getroffene Bild 
des Jubilars geſchmückten Feſträume. Das Bildniß, 
von Reſch ausgeführt und beim Feſte untet einer 
Büſte von Sr. Majeſtät dem Könige überaus gez 
ſchmackvoll aufgeſtellt, ſoll demnächſt zum Andenken an 
den Jubllar einen Sitzungsſaal des Oberlandesgerichts 
zieren. — Der erſte Tinkſpruch, ausgebracht vom 
geheimen Sber⸗Juſtiz⸗Rath und Präſidenten Hundrich 
und beantwortet durch begeiſtertes Hoch, galt Sr. 
Majeſtät dem Könige. Der zweite Togſt, geſprochen 
vom Präſidenten Starke, war dem Jubilar gewidmet 
und fand den freudigſten und lauteſten Anklang. Euſt 
ſpät endete das Feſt, deſſen Theilnehmer ſich "befreit 
von dem Wunſche trennten, daß die Vorſehung den 
Jubilar ſeinem Wirkungskreis noch lange in unge⸗ 
ſchwächter Rüſtigkeit und Kraft erhalten möge. 


Breslau, 20, Dez. Mit dem neuen Jahre, wild 
das Schnabel ſche In ſtitut für gründliche Erlernung 
des Flügel ſpiels (Neumarkt Nr. 27) eröffnet werden, in 
welchem Schülct gegen kin höchſt mäßiges Hondtar 
(1 Rur, 10 Sar, monatlich), nicht nur gründlichen Un⸗ 
terricht im Flügelſpiel nach den beſten Methoden em⸗ 
pfängen, ſondern auch angehalten werden, unter Beauf⸗ 
fichriguing dis Lehrets Ipre' uehungen zu wachen, ju 
welchem Zwecke ihnen das Inſtitüt dis Benutzung der 
Inſtrumente gratis darbietet. Indem wir dieſer An⸗ 
ſtalt das beſte Gedeihen wünſchen“ empfehlen wir ſie 
eee ee e . fe 
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* Aus der Provinz, 27. Dez. Haben die Kar⸗ 
toffeln auch noch nicht den hohen Preis des vorigen 
Winters erteſcht, ſo iſt ihr Preis doch für die hand⸗ 


für Tag, ſich faſt nur mit Schalkartoffen und Salz 
nothdüsftig nähren können, und doch für Anderes we⸗ 
nig übrig behalten, Man muß ſolchen Mahlzeiten bri⸗ 
gewohnt haben, um mit wahrhafter Wehmuth es zu 
beklagen, daß noch immer nicht weder die Regierungen, 
an Beschränkung des Brennerei: Betriebes denken, noch 
die Brennerei⸗Beſitzer ſelbſt ſich freiwillige Beſchränkun⸗ 
gen auflegen. Uns will es ſcheinen, als wenn es er⸗ 
ſterer möglich fein müßte, Mittel zum Zweck zu finden, 
ohne die freix Bewegung der Brennereſen und Land⸗ 
wirthe mehr als vorübergehend und billig zu beläſtigen, 
wozu wir namentlich es zählen würden, wenn eine Be⸗ 
ſchräntung des Brennbetricbs auf den eigenen Kartof⸗ 
fel⸗Vorrath kreis weiſe nur da und fo lange eintrate, 
als die Marktpreiſe der Kartoffeln eine gewiſſe, dem 
Armen allenfalls erträgliche Höhe überſchritten u. ſe w. 
Und was die $ rennerei⸗B eſizer anbetelfft, von denen 


wir vor Kurzem an einer table ‚d’höte Breslaus einen, 
wie es ſchien, ſehr reichen Herrn ſahen, der mit aller H 
bend Soppiemen geuiſſe Sci null sch as 
müßte, ſo möchten wir diefelben auf einen großen Ser 


thum unferer Zeitbildung aufmerkſam ui e 
allgemeine Feldgeſchrei letzterer iſt bekanntlich; der Menſch 
iſt nicht bloß in einem künftigen, ſondern ſchon in die⸗ 
fern Leben zum Glück berufen, iſt alſo berechtigt und 
verpflichtet, labterem auf ale erſinniſche Meife, zunächſt 
aber in der Ecringung von Geld und Gut, als dem 
Hauptquell aller Freuden, nachzuſtreben. Dieſe, im 
Hauptfag vollkommen richtige Theorſe aberſſeht nüt 
den ganz geringfügigen Umftand, daß nicht ber Genuß 
allein, ſondern auch die Entſagung Glück beut, daß 


Empfangenden, ein Freudenfeſt, hervorgegangen aus 
der Tugendübung der chriſtlichen Barmherzigkeit und 
aus den vertheilten Gaben ſelbſt. 


in 6 Abtheilungen eingeführt, in welchem ſich auf 8 


I HFJedes das Allerbenöthigtſte erhielt, beſonders paſſende 


5 iche { ze barſten kund thue im Gehorſam gegen Gott, Eltern, 
arbeitenden Klaſſen ſo empfindlich hoch, daß dieſe, Tag Lehrer und Wohlthäter, überhaupt in einem Gott und 
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man im eigenen Genuß zwar viele Freude findet, hö⸗ 
here aber noch im Schaffen des Genuſſes an Andere, 
und daß in der Beglückung ſeiner ſelbſt zwar große 
Wonne liegt, in der Beglückung Anderer aber erſt Hoch⸗ 
genuß gefunden wird. Wenn daher die Herren Brenz 
nerzi⸗Beſitzer in der Mehrzahl, wie in der Minderzahl 
hochachtbare Leute es bereits gethan haben, ſich ſelbſt 


Zeitung. 


zum Werthe des verſicherten Gegenſtandes vor dem Scha⸗ 
den. Wenn alſo der Thurm 5000 Rthl. werth iſt 
und durch einen Unglücksfall ein Schaden von 500 
Rthl. entſtanden wäre, fo würde die Stadt eine Ent⸗ 
ſchädigung von 60 Rihl. zu beanſpruchen haben, denn 
nur bei einem gänzlichen Niederbrennen könnte der 
ganze Betrag liquldirt werden. Ein thatſächliches Bei⸗ 
ſpiel hiervon gab uns u. A. die Kirche zu Reinerz; 
ſelde war nur auf 1300 Riehl. verſichert, weil man 


eine Beſchränkung ihres gegenwättigen Betriebes auf- auch hier glaubte, fie könne nie, ganz niederbrennen; 


legen möchten, ſo würden fie damit ihrem wahren Per 
bensglück gar keinen ſo großen Schaden zufügen, als 
fie vielleicht meinen. Anſtatt damit zum Thoren zu 
wetden, wie die gewöhnliche Redensart iſt, würden ſie 
vielleicht dann erſt recht es nicht ‚fein, „+. Ueberhaupt 
bliebe wohl ſehr zu wünſchen, die Anſicht, das höchſte 
Glück liege im eigenen Genuß, möchte ſich bald als ein 
großer Irrthum aufklären. Das athemloſe Jagen nach 
Geld und Geldeswerth, wie es namentlich in den ges 
bildeten Regionen aller Völker der Gegenwart > bemerf: 


lich iſt, ließe dann wohl dem Stteben nach Würdige | 


tem und Höherem wieder mehr Raum als jetzt. 


* Neumarkt, 25. Decbr. Heute wiederholte ſich 
zum zweiten Male das ſchöne Feſt der Weihnachtsga⸗ 
benaustheilung an arme Schulkinder, ein wahrhaft be⸗ 
glückendes Feſt ſowohl für die Gebenden, als für die 


Ueber 130 Kinder, 
alle der höchſten Hilfe bedürftig, ohne Unterſchied des 
Glaubens, wurden Nachmittags 4 Uhr in den vom 
Gaſtwirth Herrn Baum bereitwilligſt überlaſſenen Saal 


ſehr langen Tafeln die Geſchenke, biſtehend meiſtens in 
neuen Hemden, Kleidungsſtücken für Knaben und Mäd⸗ 
chen, Schuhen und wollenen Strümpfen, befanden. 
Der Chriſtbaum glänzte und der helle 
erleuchtete lieblich die freudeſtrahlenden Blicke aller An⸗ 
weſenden. Jedes Kind fand, feine Geschenke mit der⸗ 
ſelben Nummer bezeichnet, die es ſelbſt trug. Ueber⸗ 
haupt war nach Möglichkeit ſo geſorgt worden, daß 


4 
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Fuß bekleidung. Nachdem den Kindern die Plätze an⸗ 
gewieſen waren, hielt der hieſige Rektor und Hilfspre⸗ 
diger Herr Menzel eine der Feierlichkeit angemeſſene, 
herzliche und das Gemüth, erfaſſende Rede, forderte von 
den Kindern wahre Dankbarkeit, welche ſich am ſicht⸗ 


Menſchen wohlgefälligen Wandel, bat hierauf die von 
der, chriſtlichen Liebe und Barmherzigkeit getragenen 
Herzen recht innig, ferner dieſem Feſte ihre lebendige 
Theilnahme dauernd zu bewahren und wandte ſich zu⸗ 
letzt an des Feſtes Leiter und Ordner, ihr mühevolles 
und opferreiches Gotteswerk mit der Wiederkehr des 
Weihnachtsfeſtes mit gleicher Liebe und Thatkraft wie⸗ 
der zu beginnen. Nun wurden den Kindern die Ge⸗ 
ſchenke eingehändigt, die man reichlich nennen muß. 
Faſt alle ſind mit Schuhen und wollenen Strümpfen 
verſehen, worden oder mit anderen Kleidungsſtücken, Alle 
mit einem Striezel und Schreibmaterialien. Wir müſ⸗ 
fen. den Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Einwohner und 
mit ihm den unermüdlichen Eifer des Comité, beſon⸗ 
ders eines jüdiſchen Mitgliedes, öffentlich dankend rüh⸗ 
men. Es ‚find, 70 Reichschaler baares Geld, namhafte 
Geſchenke an angefertigten Kleidungsſtücken und Back⸗ 
werk eingegangen. Auffallend erſchien es uns, daß wir 
von den erſten Magiſtratsmitgliedern und den Geiſt⸗ 
lichen beider Confeſſionen Niemanden als Zeugen des 
Kinderglückes bemerken konnten. 10 i 
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— h Glatz, 28. Dezbr. In der Stadtberordne⸗ 
ten⸗Sitzung vom Eten de wurde der vom Magiſtrat 
vorgelegte Vorſchlag, die Feuerverſicherungsſümme für 
den ſtädtiſchen Waſſerthurm von 5000 auf 500 Rthl. 
herunterzuſetzen, von der Verſaͤmmlung genehmigt. 
Wenn gleich dadurch nun aber, namentlich bei den im⸗ 
mer hoher werdenden Beiträgen der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät der Kaͤmmereikaſſe ein nicht unbedeutender Be⸗ 
trag verbleibt, ſo dürfte doch wieder auch die Frage, 
„was hat im Falle eines Unglücks die Stadt für Er⸗ 
ſatz zu gewärtigen“ nicht ganz unberlickſichtigt zu laſſen 
ſein. Wie bekannt, richtet ſich die Höhe einer Ent⸗ 
ſchädigung nicht nur nach dem vorhandenen Schaden, 
ſondern nach der verſic erten Summe im Verhältniß 


enſchimmer 


bei dem dortigen Unglück brannte ſie allerdings auch 
nicht total nieder, dafür wurde aber auch nur 600 Rthl. 
Entſchädigung gezahlt, ohngeachtet der Schaden ſich auf 
circa 2500 Rthl, belief. Wie es hiernach doch wohl 
gerathener wäre, eine derartſge Ausgabe nicht zu ſcheuen 
und dafür die Ausſicht auf einen angemeſſenen Erſatz 
zu erhalten, bedarf wohl nicht noch weiterer Erwäh⸗ 
nung, wenn nämlich bei einem Unglücksfälle nicht ſchon 
von vorn herein, auf die Beiträge der Kommunal⸗ 
Steuerpflichtigen gerechnet iſt, in welchem Falle aber 
wieder auch die Beiträge für qu. 500 Rthlr. lieber 
ſchon jetzt wohl zu ſparen wären. f 


Man nig faltig es. 


* Breslau, 28. Dezbr. Der Herr Prälat Dr. 
Rotter zu Braunau hat kürzlich von der zu Haupt⸗ 
mannsdorf bei Braunau am 14. Juli d. J. gefalle⸗ 
nen Meteormaſſe nicht blos den mineralogiſchen Kabi⸗ 
netten der übrigen preußiſchen Univerſitäten inſtruktive 
Stücke, ſondern auch abermals dem chemiſchen Inſti⸗ 
tute unſerer Unſverſität die bedeut nde Quantität von 
6, Loth zur Vollendung der chemiſchen Unterſuchung 
geſchenkt, welche letztere dadurch gegenwärtig ein beſon⸗ 
deres Intereſſe gewinnt, als die merkwürdigen darin 
vom Herrn Profeſſor Di. Fiſcher gefundenen, aus 
Phosphor, Eiſen und Nickel beſtehenden Blättchen 
auch in andern Meteormaſſen, wie jüngſt auch vom 
Herrn Profeſſor Dr. Duflos in der Schneeläsger be⸗ 
obachtet wurden, und es wichtig erſcheint, die genauere 
Beſtimmung derſelben in jenen, in ihrer Art einzigen 
Meteorlithen vornehmen zu können. 


Es hat ſich in öffentlichen Blättern mehrfach 
die Meinung geltend gemacht, daß Berthold Auer⸗ 
bach ein Recht e gegen Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer wegen. Dramatſſirung ſeiner Erzählung 
„Die Frau Profeſſorin“ gerichtlich einzuſchreiten. 
Eine widerſprechende Anſicht bringt der „Telegraph für 
Deutſchland, welchem man aus Berlin ſchreibt: „Man 
hat in unſern Tagen gefragt, ob der Dramatiker ſei⸗ 
nen Stoff aus jeder bellebigen Erzählung ſchöpfen, 
und ein fremdes literariſches Erzeugniß in dramatiſche 
Form gießen dürfe? Wir möchten dies unbedingt bes 
jahen. Dieſe Verwandlung, wenn auch ganze Reden 
und Scenen unverändert mit herüber genommen wer⸗ 
den, iſt doch immer noch mehr eine Eigenarbeit, als 
die Ueberſetzung aus einer Sprache in die andere, iſt 
dem in Muſſk ſetzen eines Gedichtes vergleichbar (2); 
es iſt das Werk eines ganz andern Talentes, das 
dem Verfaſſer des benutzten Teptes wohl gar völlig 
fremd ſein kann. So dirfen wir in der That zwei⸗ 
feln, daß Auerbach, der Verfaſſer der „Frau Profeſſo⸗ 
rin“ im Stande wäre, ſeine dylliſche Eczählung fo ges 
ſchickt und erfolgreich zu dramatiſtren, wie dies die 
Frau Doktorin Birch Pfeiffer mit entſchiedenem Glück 
in ihrem Drama „Dorf und Stadt“ ausgeführt hat. 
Ob damit viel oder wenig Geld oder gar keines 
gewonnen wird, iſt eine Nebenſache und kommt gar 
nicht in Betracht, weil es ja nicht die alte Arbeit iſt, 
ſondern die neue, welche dieſen Ertrag bringt. Auch 
ſind Beiſpiele genug beizubringen, daß unſere Anſicht 
von, jeher gegolten hat. Goethe hat ſeinen Clavigo 
nad), Beaumarchais Memoiren, die kaum erſchienen 
waren, mit oft wörtlicher Beibehaltung des Inhalts 
gearbeitet. Dagegen hat auch ſein herrliches Epos 


„Herrmann und Dorothea“ eine dramatiſche Bearbei⸗ 


tung von fremder Hand erfahren, ohne daß er das 
Geringſte dagegen eingewendet hatte.“ — Wenn, wie 
es jetzt heißt, Auerbach wirklich die Klage gegen Frau 
Birch erhoben haben ſollte, ſo werden wir ja baldigſt 
erfahren, welche Anſicht die preußiſchen Gerichtshöfe 
über die Sache hegen. Inzwiſchen erfreut ſich das 
Publikum ungeſtört an der trefflichen Dichtung. 


(Paris.) Sitzung der Akademie der Wiffenfchaf- 
ten vom 20. Dezember. Herr Leverrier theilt nun 
feine Rechnungsergebniſſe auch über den Vico'ſchen Kos 
meten wit, welcher durch den Jupiter in die Bewe⸗ 
gung unſeres Planctenſyſtems hereingezogen zu fein 
ſcheint. Dies ereignete ſich vor mehreren Jahrhunder⸗ 
ten, in deren Verlaufe der Haarſtern mehrmals ſich der 
Erde genähert hat, aber höchſtens nur einmal, 1678, 
bemerkt worden iſt. g mu 


Brüderlicher Nachruf an Schiedewitz, ) 
— Paſtor an der epangel. Johannis⸗Kirche zu if 
55 im Großherzogthum Poſen. 
5 Schumhlöch fürwahr tönt“ über die Marken des 
Landes die Botſchaf , 
7 Minh fern N Herz bebte beim traurigen 


fi 
Das Dich als Wadern gekannt in allen Lagen 


Pakts.) Am 21. F. M. feste ein Arbeite Vekanntmachun g 
Namens Faur⸗, von dem höchſten Punkte des Thur⸗ Die für den Zeitraum vom 1. Juli bis ult Dez 
mes der Notre⸗Dame⸗Kirche (die gegenwärtig reſtaurirt 1847 fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaff⸗ 
wird) herab, ohne ſich im Mindeſten zu ver niedergelegten Kapitalien ſollen, mit Aleſchluß des Frei⸗ 
leben, Beſchäfiſgt auf einem der höchſten Geruͤſte tags, alle Nachmittage von 2 bis 5 Uhr, vom 4. bis 
einen Balken aufzurichten, verlor er, am äußerſten 26. Januar 1848 in dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale 
Rande ſtehend, pletzlich das Gleichgewicht und ſiel rück ausgezahlt werden, Die Sparkaſſenbücher, von wel⸗ 
lings in die ungeheure Tiefe hinab. In der halben chen ein Verzeichniß der Namen und Nummern vor⸗ 


Höhe ſeines Sturzes trof er ein quer von einem Kir⸗ zuzeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit Zinſen 2 5 des Lebens, 

chenſenſter gegen eine Steinwinde geſpanntes Seil. Er zurückgegeben werden. Die nicht abgeholten Zinſen der acker ats Jugendgenoſſ', wacker als Kriegs- 

von 3 2 es es zu hend eo 100 Rthl. betragenden Einlagen werden nicht N Wel des brüten kur 3 

. Gable dis Fellen fist De I Beatz Breslau, den 11. Dezbr. 1847. bare 28 ens als Jünger 
* 1 5 7 1 

Deſſenungeachtet hälb et feſt und macht nun ein an >. ak hieſiger 8 und Werben. Und als impfen des Lichts voll von der männ⸗ 

tel des Sturzes an dem mit unglaublicher Schnellig⸗ uss a lichſten Kraft. 

keit ablaufenden Seile.“ Aber das Ende des Seiles . So noch ahn Dich die Brüder beim Stadien; f 

kömmt heran, mit ihm der an der Winde befeſtigte „Wekunntmachung. e Erinnerungsfeſte, 

Knoten; mit einem Ruck hött der Sturz auf unde So no hörten ſie Dein männlich begeifterie. 8 

Faure hängt an das Seil geklammert, zwiſchen Him⸗ Wie agen hiermit zut öffenelichen Kenntniß, daß, Wort. 

mel und Erde. Er dlc Hin 40 a ſuehr ſah unge; außer den Nachtwächtern und Marſtallkärrnern keinen Dorum tönet Dit nach aus manchen‘ Gauen tes m. 

fähr etliche 20 gb ben dem B d er e me Unterbedienten der Neujahrs⸗ Umgang Landes: 

ib er, daßf, bis i ülfe k kann, geſtattet t Have Bruder und Freund, ewiger Friede mit 

überlegt er, daß, bis man ihm zu Hülfe kommen kann a, bin 16. Die 255. or 5 on. „ 9 k 


feine ſchon halb erſtarrten Arme vom Krampfe erfaßt, 
ſeine Hände das Seil loslaſſen werden und daß er 
dann nicht ſeiner Bewegungen beim Falle Herr ſein 
werde. Er zieht es alſo vor, ſelbſt das Seil fahren , 
zu laſſen und richtet ſeinen Sprung’ fo ein, daß er Stad rordneten Verſammlun 
wohldehalten auf den Boden kommt, wo ihn feine ju⸗⸗ 97 Dee s 
beinden Kameraden und bald ‚Zaufende von Menfchen, 
umgeben und ihn fm Zriu mph e zu dem beſten Reſtau⸗ Ne der wichtigen 15 Berathung kommenden 
rant der Gegend fühten, wo man ihm mit altem Bur⸗ 10 egenſſände. ing der hieſigen n dae e milden Gaben 
gunder, Straßburger Paſtele und andern Leckerbiſſen 1j Verpachtung des Holzhofes in der Oder⸗Vorſtabt anzunehmen 11 

und der Schorerde . den verſchiedenen Ablage: | Wir haben demnach veranlaßt, daß letztere ſowohl im 
Armenhauſe von dem Spezial⸗Verwalter Wiesner, 
hals auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗ 


Gun Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim 68. 9 9 ro 10 — dee Baie ac e ee c 11755 Ae 


Der es bie ger Haupt: und Refidenz Stadt, 


113 


1 Geboren zu, Fronkenſteia in Scleſter ien, din 10. De 25 
ö 1153 1798, e zu Liſſa den 14. Noobr. 1847. l 
Bekanntma⸗ 
Bei 94 herannahenden Fapresmefl krkläten wir 
uns abermals gern bertit: 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulation 


die Folgen des Schreckens wegzukurkren ſucht. Zwei 7 
Stunden darauf iſt Faure wieder a. ſeiner . . 
auf ed emſetben Ger üſt. wg 


[ber durch die ‚hiefigen, Zeitungen noch pot dem, Eintritt 
eee, 590 Bewilligung mehrerer Unterftügungen, Penfionen ac. des neuen Jahres bekannt 0 werden mee 
bug Bekanntmachung. ch Eten für an Verwaltungen der ‚direkten Kommu- Breslau, den 24, Dezbr, 1847 ao 
f Nach 5 42 der Geſindeordnung fol das Sifinde) eee Helfmann ac Eten See 330) 200) Die Armen⸗ Direktion. on 
wenn der geſetzliche Dienft:Antrittstag auf einen Sonn frauen. 1 urcen⸗ Anzeige 


oder Feſttag füllt, den nächſten Werkeltgg vorher an⸗ 7), Vorſchläge jur Wegen‘ des Schulgades be aus rad A Dezember in an jedem 
ziehen. Da . a Rn I. auf einen Sonntag den ſtͤͤdtiſchen Ele 1 Eanlem: A. A mandod Concer trage der Gaben Reſſoutce werden in 
file und der 1. Januar ein Flag if, fo ft de. 8, 1 79 eng 22 22 en ur Be kae en der Marihit- nf früh "von 
nächſte Geſindewechſel hiernach ſchon am 31. Dez. d. J. er ge : —12 und Nachmittags von 1— 3 Uhr Concert 
00 eee dee; Kalender pro 1848. a ee Mitglieder ausgefertigt. 


Mun den 29. Dezember 1847. 
a mag r e ee e ages dt G. P. Aderholz, Worin, han Der, Schatzmeiſe der ädtiſchen Niſſeurte. 
74 7. EST er 
ft. MEIN 1 
+ 


— S a 5 Ber: . Verſicherungs Geſellſchaf 


Wir machen hierdurch bekannt, A die rn N e r. Geſchaft in dem ‚Lokale, Albrechtftraße Nr. 35, eine 
A och, 1 8 De ern, Wee ® eingehende 1 5 jede, At Vece air ertheilt, und jedes an ſich zus 


. am. a = 8 we "Be ren 
Mi — Di Senden un 
nn be l ** Bons Rupkbäeine 8 „in ff a 
1. (Verſpätet.) Heute in der erſten Morgenſtunde endete. Aus dem zur königl. Oberforf Sd 
au 1 15 Berbundene empfebien 0 bel Im: un e meing gute Frau Adel. oe örigen do ee Kattwig-follen Don: 


zahı Bin) 
hrer Abrei N e 725 — 2 7 e tte * 0 N 55 E 
an tod 2 Ds.: r 2 8 

Dorst oh Br deb. Fand 829 e 808 88989 9 15 45 Ka ill ie au © 


ind el. ‚©: 187 18, werden, wozu Kaufluftige mit der Bemenkun 
1 8 5 tg en Ban ins: geladen ese 771 a ſter Reg 5 
arte mit dem könkgl. 


66 ÜngEHga Tor Koktwitz angewieſen if, auf Verlangen bie 
EAU. Dr. Danziger haben ee A N m beter erte gal Ku 0 8 


Donnbtsta zum ge ede RT 0 1 


Profeſſorin“, oder: „Dorf und 


Stadt.“ 
g S490 Ls a cb : 
5 ing Be 4 55 59 5 


Verlobungs⸗ v 
Die Verlobung meiner e 10 109 


N 


Emilie mit 1070 Su 1 le 
die, Ehre, 77 9 Freunden zeigen gwir „ ſtatt beſandexer Meldung, hier⸗“ Zedlitz, den 2. Dezbr. 18 16477 
ee 1 De 8 Se 5 rn funſer 1 55 e e Ole 15 be Been ee 5 A 
reslan, € t off a son - 
‚ ww ie a 8 7 ERDE eitzer und Pra. ſchlafen iſt, und bitten um ſtille RN: ndr . erde köln 


adds g it emöfehlen ſich: 

0 AS kgl. Kreis⸗ 
N oppöfitus in Stargard i. Pr. 
Marie Danziger, Wen 
Br, ern 


4 


elle I hints 100 an der a ee By n 8 1 


Med ei 
50 e UN e Au Be u 
IIND ar ebenkoſten pro Klafter 
Es iſt 7. Im r eegeld⸗ gebe elle ehe e u f welche bel der Forſt⸗ 
zu Tarnau zwiſchen Frankenſtein und Glatz kaſſe in Oels a bezahlt und hierouf das 


vom 1, Apil 1848 ab ns den Beftbietenden | Holz 8.40 E 3%) kann. 


zu ER. 1 2 Want > 5 
zum ebruar anberaumt und wird pad wi liche For : Amt. 
Bien u in arth. 


bei dem 2 e re zu le 7 36 
walde von Vormitta Uhr des gedachten 
Tages an bis Mittag um 12 übe abgehalten Auktion. RR MR. ſollen in 
werden Die kicttations⸗ und Verpachtungs⸗ J Nr. 42 Breſteſtraße verſtelgert werden: 
Bedingungen liegen ſowohl bei de e 4 Vorm. von 9 bis 10 uhr: eine Parthle 
DR abgelagerter Cigarren u. Varinas; 
v) in 4, 08 Uhr: eine Parthie diver⸗ 
er 

na Wrannig, Auktions⸗Nommiſſar. 


€ lle Würdig 97 +, 
Carl Straka, 8 
empfehlen ſich als Werfobte.. 


. N e Ver⸗ Entbſudu Nyeige, 
116 dem geſtern Abend To uhr erfolgte glüc⸗ 


W ir ‚Entbindung meiner geliebten Frau 
Marie, N: Lindner, von einem muntern 
er ah; habe 0 die Ehre, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern A enſt anzuzeigen. 
N Breelad „den N) 571 

Dre Kruttge. 


aaung Ir 15 a BR 52100 sie Ba. 3 
198 LI een uz 


Bere ungen Anzeige. . 

9 e heute Nachmittag glücklich erfolgte Ent- neten Haupt⸗Zoll-Amte, als auch Im Geſchafts⸗ 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit bing hen Fe 1 e, geb! Lokale des konigl. Provinzial⸗Steue 1157 
dem Rittergutebefige Herrn Heinrich Dikt Deſſauer, von einem geſanden Madchen, rats hierſ loſt während der Ge hefe unde 
rich auf Seitendorf zeigen wir emfernten Ver⸗ zeige ich allen Verwandten und Bekannten, zur Einſicht der Pachtluſtigen offen. Asa 


e e aper 
famſte. 1 


143 8103 [RN 


wandten bee . ſtatt beſonderer md: ftatt beſonderer Meldung, hierdurch an. Breslau, den 20. Dezember 1847, N ra 
rg 6 Franken ein, 28. Dejbr. 1847. Der wirkliche geheime Ober⸗Finanzrat un 

eee PH e en ee ae Se 

— 55 1 a nens eee Bigeleben. ſenbahnhofe, und zwar an * Weschen⸗ 


Ale Wertober apfehl en. un Die um 20e b. W. glücküt or Ent⸗ 
15020 15 Anbermand, bindung meinst: lieben Fran Roſalie, geb. 5 — fab. ret eure 170 
* de nr ich Dittid. Urlach, von einem gefunden Mädchen zeige ſt e 05 ek 98 Ae jr 
0 ebe, are wfi ich hierdurch allen Verwandten und Frrunden, ühre, ven der beit Stück 2 
A . ee eee ag, 2 gate (107-210 e u uh. 
ui aid aueh wre. 13 6 10 fl nee d Daphne ar . — ade g dee Age ur 
u, 23. Dezbr. 90 1 „Dr. me. 7 eee N 
Sſegenbele, den 23. Deztr. 1847 ic; „Wallis furth, 24. Dezember 1847. 
Nr. 16, zur Ee nur mögli- 


ws A un Brink, l 5 55 ehem dis 12 br. nes 10. jung. „ —— —.—9 905 e r 
75 1 er: er 7. no 0 als Illuſtrat 5 
Ans 1 erdin We . A eh det D t. 108 i 1000059 Eunomia. ” er ER am. eee e 


ten, Stempel, Zeſtu 
gie Witzen ine Plerel ber ee Deer 184. % n] Bevitas den J. Oe tr. Splveſter, Wall. J 4 en 


c, ee Auch werden daſelbſt Forme 
Görlitz. Breslau. Prof. Dr. Waſſerſchleben u, Frau. Der Vorſtand. ö Aal und Tapetendruck — — 


Werkſtatt eine Parthie Eifen verſteigert were 
— x "Wannig, uktions⸗Kommiſſar. - 


A. Krause, 


Denia ; Rünfen, . 
1 J olg u und 10a 
. empfiehlt fein, Atelier , Deiliae egeiftitraße 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Urt. 


So 8 iſt im Verlage von Otto Klemm in Leipzig erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen rorräthig, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 
ſchin bei Stock:! 


Geſchichte der Freimaurerei 
in England, Irland und Schottland, 


aus ächten Urkunden dargeſtellt (1685— 1284) 
nebſt einer Abhandlung 
über die Ancient Masons. 


u Von Ee org Klo ß. 
Med. Dr. und e herzogl. Sachſen⸗Altenb. Medizinalrath. 
Broch. Preis 4 Rrlr. 

Der Verfaſſer der „Freimaurerei in ihrer wahren Bedeutung“ (Leipzig, Ber: 
lag von Otto Klemm), geht nunmehr in dieſem Buche über zur poſitlven und urkundlichen 
Geſchichte dieſer Verbindung, und zwar zuvörderſt in ihrem Mutterlande, England, wobel 
die allmälige Ausbildung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe der Freimaurer, zuerſt in Eng⸗ 
land, hierauf in Irland u in Schottland, ſoweit fie beglaubigt find, dargelegt werden. Eine 
ausführliche unterſuchung über den Urſprung und das Beſtehen der Ancient Masons behan⸗ 
delt zum erſtenmale dieſen Theil der Geſchichte des Freimaurerbundes, von ſeinem Anbeginn 
bis zur Vereinigung aller Zweige der Verbrüderung in England, im Jahre 1843. 


Im Verlage von Veit u. Comp. in Berlin iſt 1 vorräthig in Breslau und 
Ratibor bei ey Hirt, in Krotoſchin bei Sto dia ’ 


Kritiſche Bemerkungen 
über das Geſetz vom 17. Juli 1846, 


betreffend das Verfahren in 


Kriminal⸗Unterſuchungsſachen, 
insbeſondere rückſichtllch der dem Angeklagten darin gewährten Garantien. 
Von een praktiſchen Richter. 

geheftet. Preis 7½ Sgr. 


Alle Buchhandlungen (in Breslau und Natibor Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 
An 1 auf nachfolgendes Journal Beſtellungen an: 1 wg 


Zeitung für die elegante Welt. 


a 1848. ummern (wöchentlich) mit 80 Tafeln fein illuminirten 
Modebildern. Leipzig, Ernſt Schäfer. Preis vierteljährlich 1 Rthl. 5 Sgr. 
Dleſes, einſt in der belleteiſtiſchen Literatur ſo hochſtehende Blatt, nimmt jetzt wiedet 
einen neu verjüngenden Auſſchwung; dem Verleger iſt es gelungen, mehrere der erſten und 
bedeutendſten Schriftſteller Deutſchlands, ſowohl für den Text wie für das Feuilleton zu 
gewinnen. Alles, was Literatur, Kunſt, Theater, Muſik und ſonſt an intereſſanten Neuig⸗ 
kelten die feine Welt bewegt, findet hier ſeine Beſprechung. 


Die Kunſtbeilagen (auf das ſorgfältigſte age erſcheinen in dieſer Zeitung ger 


wöhnlich 8 ja 14 Tage früher, als ſolche in den arena Modezeitungen ausgegeben 
werden. Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und i 
allen eee zu Tchalkek in Breslau und Ratibor ei Ferdinand Hier 


in Krotoſchin bei Stock 


Dreißig Bücher von der Landwirthſchaft 


ein encyclopädiſches Handbuch 
für gebildete Landwirthe, Staatsbeamte, Kameraliſten und 15 Diejenigen, welche 
an der heutigen Entwickelung dieſes Gewerbes Antheil nehmen, ſowie zum Gebrauch 
bei akgdemiſchen Vorleſungen von 
Dr. Edm. Segnitz. 
Beeren Bandes erſte Lieferung. 


or. 8. brach. 1. tür. 22% Sgr. Der erſte Band koſtet 2 Ati 10 Sgr. 


In Baumgärtner Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 1 allen 
ce g zu haben, in Breslau und Raf bel Ferdinand Hirt, in Kro⸗ 
toſchin bet S tod 41 


Lamartine. ‚Voyage en Orient 1832.33. 


c 17 nem Bande dust rklatenden Noten, einem Wörterbuche und 
einem, Regiſter über die im Werke vorkommenden Eigennamen. 
Vierte Auflage. S. broch. Steteotyp⸗Ausg abe 5 Ser 10 
Dia geg, un nene empfiehlt mit Jet e 
Schul verke idres Verlags in ftanzöſiſcher, engliſcher) Wache p 715 ir und fieugrl 
ſcher Sprache und mit Wörterbüchern in zwei und vier Sprachen. Bei hr! in e 
findn Erleſchttrungen ſtatt. 


Kommiſſten bi E. 85 155 in Bern erſchlen und iſt durch A. Goſohorsky's 
5 F. Mabke) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, zu 2 2 2 


Denkmal der Erinnerung 
Gentral Licutenant v. Sohr I. 


Allen Verehrern deſſelben und beſonders . 
den 1 Freiwilligen des Brandenburgſchen 
Huſaren⸗Regiments 
in treuer Cameradſchaft gewidmet 


25 von dem Verfaſſer, 
Per deſſen e ee ee und einigen Worten der diebe 
— an die Jugend der Armee. ? 


| hung deer. der v. nn Stiftung. 


75 5 pri 1 1 Rthl 


Sehn Gulden Obligationen 


des vom „Vereine deutſcher Fürſten und Edelleute“ unter ſolidariſcher Verbindlichkeit 
der . — Webs, bei den Häuſern Ph. Nik. Schmidt und L. H. Flersheim in 
Frankfurt a. M. aufgenommenen Antehens von 1,200,000 Fl., welche in halbjährigen Ver: 
loofungen mit bedeutenden Prämien und Verzinſung zurückbezahlt werden, ſind in einzelnen 
Stücken (Pläue gratis) 8 10 ½ Fl. oder 6 e Pr. Et, din Partien cbutsmäpig), gegen 
N Auſchaſſung des” Beteages zu erhalten bei 
1 N. Trier und Comp. „Bapelhre in ed a. M. 
n ade des Publikums iſt ein Plan date anheine 0 der Expedition die⸗ 
ſes Blattes zur Einſichtnahme aufgelegt.. ' 


3251 


n Nr. 7, in Jauer bei 


ea, n u 


:4566966966900»0656 


dus dem Verlage von C. Flemming 


2 


de e 


in Glogau zu haben, in Breslan bei G. P. Aderholz — Graß, Barth u. 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20 — . Hirt — Korn — Max u. Komp.: 


5 Der Bote, ein Volkskalender 


für alle Stände auf das Jahr 1848. latet Jahrgang. 1. Ausgabe, ge 

c heftet, mit dem ſchönen Kunſtdlatt Madonna nach Murillo, 11 Sgr. 2. Ausg. 
mit Papier durchſchoſſen und dem Kunſtblatt: Mein liebes Kätzchen, 
„ 12% Sgr. — Dieſer auf ſchönem Papier gedruckte, 16 Bogen ſtarke Volkskalender y 
iſt einer der reichhaltigſten und intereſſanteſten, welcher trotz aller Konkurrenz jedes 
Jahr mehr Abnehmer gewinnt. Der Bürger, welcher 110 Volksbuch einmal * 
kauft hat, wird es gewiß mit Vergnügen jedes Jahr anf 80 

a assess 508668660089 


So eben iſt bei mir erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
und Oppeln bei Di Barth und end „ in 50 bei Ziegler: 


Die ſingende Jugend. 
Sammlung von Al ae Nu 11 vierſtimmigen 


Liedern ernſten und heiteren Inhalts; 
für Schule und Haus herausgegeben im Vereine mit mehreren Lehrern der Provinz 
von Conrad Joſeph Hampel, 
zweitem Lehrer an der kathol. Elementarſchule Nr. 2 in Breslau. 
Der Ertrag iſt der katholiſchen Schullehrer-Wittwen⸗ und ee en zu 
Breslau beſtimmt. 
13 Bogen, "Preis 6 Sgr., in Partien 5 Sgr. 
Sigismund Landberger. 


er 


Gleiwitz. 


Bei K. W. B. Naum burg in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


J. F. Ziegler: 
Aus den Papieren 


eines weggejagten Jeſuiten. 


ax Fa ene, 
Preis nur 4 Sgr. 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt neu erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, vorräthig in 3 und Oppeln bei Graß, Barth und 
Comp., in 82 bei J. F. Ziegl 

Talvj, Geſchi te der Colchiſätion von Neu Eugland. 
Von den erſten Niederlaſſungen daſelbſt im Jahre 1607 bis zur Einführung 
der Provinzialverfaſſung von Maſſachuſetts im Jahre 1692. Nach den Quel⸗ 
len bearbeitet. Mit einer Karte von Neu-England im Jahre 1674. gr. 8. 
Geh. 3 Rthlr. 15 Sgr. a de 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu 90 1 in Breslau und Oppeln durch Graß, 

Barth u. Comp., in Brieg bei J. F Ziegler: 

Der kunde Myſtiker, öder die drei letzten Feſtzeiten aus ſeinem Leben. 
Eine diographiſche Skizze von Dr. Fritz. (Prof,. Dr. C. Tiſchendorf⸗ ) 
Br. 24 Sgr. 

Indem die bende mit Genehmigung des Herrn Berfaffers bem angenomme⸗ 


en 


nen Autornamen den wahren me laubt fie dem Buche, das bereits bei ſeinem pſeudo⸗ 
R 0 


nymen Erſcheinen die freundlichſte 


ahme gefunden, die beſte Empfehlung zu geben. 
Lelpgig, Dezember 1847. N pfehlung zu 9 


Köhler he Vrrlags⸗ 2 Kay Adolph Winter. 


«Som 15. Februar 1811 
und dem Publikandum vom 13. März 1 9 7 — angefertigte 


Mühlenwaage Tabellen, 


das Exemplar zu 3 Bogen — 6 Sgr., 
ſind vorräthig zu haben in der Stadt; und 8 Buchdruckerei von 


Graß, Barth und Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20. et 


— (uach der Verorduun 


Vorſchriftsmäßt 


Breslau. 


In der S. Toner 0 Buchhandlung, Nachfolger W Keller in Nennt. 
füre a. M., ift ſo eben erſchlenen und in Breslau vortäthig bel urban Kern, Jun⸗ 
e in Oels bel Saft, in Brieg bei Ries 
Naar, in Ne bei Richter: 


5 Börſen⸗Hülfs buch 
Voliſta ändige Era ales, 
25 Sul armen „Staats⸗Lotterie⸗ bang 


Eiſenbahn⸗ und induſtriellen Mctien. 
Nach Angabe berühmter Wechſelhäuſer. 
Zum Gebrauche 
für Banquiers, Geſchäftsleute, Saale, @fjektei:Befiper zſc. 
1 von L. Wallerſtein, | 


Lehrer der Mathematik und no Wiſſenſchaften. 
Preis carton. 27% S 


Krakau Sberſchleſiſche ena 


Im Auftrage mehrerer Betheiligter erlaubt ſich der unterzeichnete die Herren Altiondre 
zur Berathung über verſchiedene, in der demnächſtigen General⸗Verſammlung zu ſtellende 
dringliche Anträge auf Donnerſtag den 30. Dezbr. d. J.) Nachmittags 4 uhr, in das hieſige 
Börfenlokal ganz ergebenſt einzuladen. Die unter dem Titel: „Die Zukunft der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“ gedruckten Propoſitionen, Motive und Ueberſichteu ſtehen bei dem 
Bärfeubramten Herrn Schulz täglich zwiſchen 11 und 12 uhr Vormittags zur nen 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Dr. Windmu 


Erſter Sparverein. 


Sonntag, 2: Jannar, früh von 9 und Nachmittags von 3 uhr an 

werden im Echuig ebände zu Ebnttanſendjnng frauen den Spargenoſſen unſeres 

Vereins laut Sau! die een Einlagen nebſt Dividende ausgezahlt werden. a 
Das Direktorium. 


Die fälligen Zins⸗Coupons von Pfandbriefen Litt. B. 
werden in den Vormittagsſtunden vom Aten bis inel. 
15. Januar in unſerm Comptoir, Blücherplatz 1 7, eingelöſt. 
Zu den bei Präſentation der Coupons erforderlichen 
Verzeichniſſen werden cet von 0 unentgeltlich aus⸗ 
gegeben. Nuffer und Comp. 


— 


Ina 


3232 
ud 1 15 801 


Beka Utm a ch u n g. 


In der in Gemäßheit des § 58 der alerhöchſen F vom 8. Juni 1835 (Gefepfammlung Nr. 1619) ſtattgehabten achten 


; 


13 6 Ae 


nm IHRE 


* 


— — 1 ern 


Berloofung ſchleſiſcher Pfandbriefe Litt. B. fü nd 1 vier Fe Zuse tragende eh über einen ne von 29,250 Rtlr. 
vorſchriftsmäßig gezogen worden, und zwar: 175 dor 5 


à 1000 Kthlr. 


3 Rh j Sa LER ET 77 8808s 


Nr. 17506 ar eee, Kadzion kau, 


92 Nr. 49652 uf Glen. Ellguth. 


Nr. 89 auf Ratibor. „49659 desgl. El 7 Sowitz. 
„189 Carolath. 49822 2 Maudnitz und Raſchdorf. „ 17553 desgl. ö 
260 Schwieben à 100 Nthlr. er 110% . desgl. 
- 791 Siemianowitz, Rabzſonkau, Mr. 5590 ef Dombrowka. 17653 desgl. 

1 4 Laſſowitz und Aenne | „ 5629 Haltauf. * A desgl. 
795 desgl. 0 „ 5746 Ader atom. 61022 „ Krziſchkowitz. un 
„ 874 „ desgl. „ 6052 Ratibor. 61275 Rauſſe. bi 
-40175 Dambrau und Sbkolnick. 6100 desgl. 7 3145 | * Baar. 

- 6374 abor. 5 2 esgl. 

Nr. 1041 0 Fon = re eee ie 61808 > Seflonise 
2 e ene 6540 witz und Jaborowitz. 61595 = Gafchowi 
1179 Ratibor. L Bo Hl ap e 5 NG Gl Se N 
1261 Saabor⸗ „ 6985 Gln 0 f er 618117 Dae 1 Sotounich 
14% molar, 00% Fg. ie 25 
1591 Albederf, 7024 Atbedorf. 1 62136 19 ws 103 Bars 
. u. P N und Tworog. 7089 desgl. wu 191 4 
* ra? oſſen — 2 8 a N 4 x or 27 . 
2130 . Niewodnigk. * ker ele Un * Ker ages, bab Be, ge l 
n Czeppelwitz. = 7302 f 1900 8 „Ober- und Nie ers eubie. 
„2614 Siemianowig, Rabsionfau, T rs Deutſch⸗Keſſel. 5 ; . e j Harman getan Saut 

cClesaſſowitz und Sowitz. „7492 =. Ober: und Nieder: Kühe, 11203 a Mr 0 4 uche 

43232 Groß⸗Lagiewnick. See pesgl f 13 ö Kae EI a e 

43300 =, Lderhofe „ 1848 Mane. TN . at: 5 a N 
43334 = Dambrau und Sotolnid,. „7909 desgl. * =, 19896 „ e desgl. 
43349 desgl. Pr er desgl.,. 05 11465 ae ed. mad in 

— 4A 200 Nthlr. said .n 8023. „Groß⸗Deutſchen. . 741794 ; 4% Seinprächtzte ., Bew 

N. 3016 f Nieder⸗Schwitklan. 8043 Gorkau. zasad mrad „ 11805 desgl. 

3099 „ Deutſch⸗Crawarn u. Rauthen |, 5 27 9 05 Koſchentin und Tworog⸗ 79040 Schönfeld. 

3190 Bofjadel und Kern. 8 Radoſchau. RE: 

= 8221 m Ratibor. E „8256 Baerſchdorf. f à 25 Nthlr. 2 

3290 desgl. 8338 Matzdorf. Nr. 20808 auf Dombrowka. 1 
3373 Waddvorwerk. „8375 p desgl. er 20826 =” Mr 45. 

3376 Ober alt⸗Wohlau. „8408 „ desgl. 20884 Kottwig. 

3391 ĩ⸗ RES ede 196 ‚ch 480898 „ Haltauf. 

„ 3425 desgl | RER: ‚8476 De Sauingate. 37701 ng? 100 * D An 111 e 910 

4 ES ya Koſchowit und Sen a BABLB EI MUS} Degl, .,y 2 5 1096„% . 

3728 Sies dernde e = Whlow.ıC# IK di 21180 te wre Mittel⸗ und Nieder⸗ 
30923 Paſchkerwitz⸗ 5704 Loſſen. eee de e eee een 2 Flämiſchdorf: a 
x: 4103. 2 Albendorf. „ 8750 „% desgl. > IN 118 Dis: Kr 33 arn i Gauthen. 
4418 Kuttlau. 70 „8771 desgl. “ 21243 desgl. 

4495 Malmitz. „87783 desgl. 8 En . aan es Te BRUT: 

4663 Koſchentin und Toprog.. 87772 des gg sin ine t 4 L An 

4034 Lo de N . Bein 1 17 12 ae, anf et 4 e istey u. Klein 0 
15031 Siemianowitz, Pe 9 88690 ͥ dest," el 112 21562 Ober Mittel⸗ und N IRB! 

ana und rn 5 0 4 8874 Czeppelwitz. —.— — SEE ee ee 
15136 „ 8921 Comprachtzitz. ene * 21800 Eu Pe. Skalung. ER BEE 
15142 — — e 10407 ae Nene, as ROLE Kol. v 
15161 34m desgl. 3) f Llaſſowſtz und Sowitz. 21977 desgl. f 
= 15260 desgl BR — Fr 10445 * desgl. x 1112 ng — 21982 desgl. 2 
15282 desgl. 1111 10467 Idesgl. . sc | = 22288 € Woaldrerwerk, 5 55 
49234 Ulbersdorf. K 151 10469 - desgl. e e 22403. 4 0 Albendorf. „ S e 
49248 desgl. 10478 desgl. 22594 Malmitz. N 
49293 Koſelwitz. 08 105170752 + desgl. 25 2 „ Dober und Pauſe. 
49313 desgl. 2 * 17094 en 991 desgl. 22669 2 Fa und Tworog. 
z 49323 A Maſſel. 5 8 * 17217 Ientang desgl. 8 1 = 793 de ih 146510 15 
49498 Giesdorf. e Jdesgl. T sd nr ee 23626 es Un mb e 
49546 Dambrau und ect Er 17243 desgl. ſſowiz und. Sowi. 
49550 desgl. 5 Ae desgl. eee u Schönfeld. 
49651 „ Klein⸗Ellguth. ee „ desgl. 10 ichen. 82400 AR ne 


Diefe Pfandbriefe werden daher ie dur ihren ‚Inhabern mit dem e gte ö die eee des Rennes — 
gegen Auslieferung der Pfandbriefe vom 1. Juli 1848 ab 

entweder in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruff er und Comp. oder in Berlin bei 5 0000 Haupt: Seepandlunge-Raflesexfeigen 
wird, und daß mit dieſem Tage nach 9 59 der allegirten Verotdnung die weitere Verzinſung der gezogeten Pfandbriefe B. aufhört. Die 
Inhaber derſelben haben daher bei der Präſentation Behufs der Empfangnahme des Kapitals die Coupons Ser. III. Ne, 6 bis 10 über die 
Zinſen vom 1. Juli 1848 bis Ende aha 1850 mit , r deren 2 Kids anne. Ke e Den 
in ais gebracht werden müſſen. rg FT S ene e eee raten 2 0 


11 Gan A 148 


Bertin den 30. * . 1847. 


130 Bosc 
5 Koͤnigliches Kred 


* 


a e e dit ne ür n eng 


28069 8 


Zweite Beilage zu N? 


GERNE 
ht 15 Sgr. 8 
und 10 Sgr., 
verſtärkte IB 
“Al und 2 NRthl. = 


Nr Dagsdeds see 
Schon ſeit — Oktober 1844 von der ho 


9890 


— — 


3233 


N 2 44 544 5 
Donnerstag den 30. Dezember 1847. 


= 108 Dian 2 III. 1 2 


Rheumatismus⸗ Ableiter 38888 
von un gr., 
© verſtärkte 2 


Eduard Groß, 


5 1 und 2 Kl. 
am Neumarkt Nr. 42. & BRAD “ 
hen Berliner Medizinal⸗Behörde und vielen anderen hohen Sanitäts⸗Behörden 


mediziniſchechemiſch geprüft und zum freien, Verkauf verſtattet. 


Dieſelben find vielseitig ärztlich empfohlen, und was die Hauptſache iſt, im Publikum ſeit 3 Jahren eingebürgert, jedoch namentlich 


von denjenigen in Deu 


land und angrenzenden Staaten recommandirt, welchen ihre Leiden durch dieſes einfache billige Mittel beſeitiget 


wurden und zwar verſchtedene Nervenleiden, chronſſche und acute Rheumatismen, Kopf, Geſichts:, Zahn, Ohren, Rüden: und Lendenweh, 


Gliederreißen, ſelbſt Harthörigkeit, Sauſen und Br 


auſen in den Ohren, fo wie Gicht an Händen, Knien und Füßen. — Beglaubigungs⸗ 


Dokumente von hohen ärztlichen und nicht ärztlichen Perſonen find in erheblicher Anzahl mir zu Thell geworden und ſtets zur geſälligen 


Enſicht bereit, eben fo zur gratis Vertteilung ene 


r Brochüre von mehr als 100 geſammelten Ecſahrungs Beweiſen. 


Niederlagen werden überall in jeder Stadt auf dem Continent, in England und Amerika errichtet, wo ſich noch keine befindet, und 
dieſerhalb Proſpekte durch meine General- Agenten in Hamburg Herrn Joh. Chr. Voß, und in Bremen Herrn H. Kanngieſſer, ſo wie 


durch mich ſelbſt auf franco Anmeldungen ſofort verabreicht, 


vB in Breslau, am 
dee ee e. 


Eduard Gr 


Bekannt m 


uber 


3 In einem 
dieſes Jahres he 


den 
3 Flach e bene ehe , SUR, 
a Ben diesem Kräuter⸗Oel haben die Herren W̃ 


Gommiſſtons⸗Lager von mir, und verkaufen das ganze Fläſchchen für 2 Fl., das halbe für 1 Fl. 
Zurzach in der Schweiz, den 20. Dezember 1847. e 
rb K. Willer, 18856 

Auf Vorſtehendes uns beziehend, offeritem wir von dem ächten Schweizer⸗Aräutek⸗Oel 
Mie, 6 Sgr. und a 18 Sgr. und halten davon Lager zu gleichen Prei⸗ 


Hen. M. Giesmann in Ob.⸗Glogau, 


10 
90 


das Fläſchchen & 1 
ſen bei: 
Hrn. Moritz Tamms in Neiſſe, 
„G. H. Kuhnrath in Brieg, OU 
Jul. Braun in Gl, 
C. F. A. Aa GreGlogau, . 
C. Stockmann in Jauer, 
C. W. Bordollo jr. u. Speil in Ratibor, 


Th. Glogner in Haynau, 
Breslau, den 23 Dezember 1847 


ac BAR N 


nun un un 


W. Heinrich u. Comp., am Ringe Nr. 19. 
Die Handlungs: Bücher⸗Fabrik 
von Klauſa und Hoferd 


hält ſtets ein agroſſes Lager ſauber liniirter 


ed N 2 1 N 8 4 oh 1103 Schweidnitzerſtraße, im blauen Bär, 
n Handlun und Wirth zafts⸗Bücher, Zur Bequ 1c it der geehrten Abnehmer 
im Werth von 2 bis 3000 Rthlr., und kann vermöge ihrer aufs Neue durch zwei Linſir⸗ ſind dieſelden auch bei 

Maſchinen vergrößerten Geſchafts, wie durch eine ſeltene große Auswahl Bücher,] Herrn Aug. ſetze, Neumarkt Nr. 30, 
Papier, jeden Auftrag aufs beſte und ſchnellſte ausführen. een Schwartz, Oblauerſtraße 21, 

Aechten Arak de Goa ind 2 rat de Batavia, feinſte alte Ja- T. W. Winkler. Reuſcheſtraßt A 

maika Nums, geld und weiß, feine Rums, Düſſeldorfer Punſch⸗ ger zu e e 
Syrop, Punſch⸗Eſſenzen, gels und weiß, offerirt als empfehlenswerth und Montag den 27ſten, Abends, ſſt hach Hupe 


dabei beſonders billig; E. Peter, Kloſterſtr 


— — — —e — — — —ͤ—ũ— — . —— 

e korden lic oe 

J Der außerordentlich wohlfeile Verkauf 

von wollenen Umſchlagetüchern, in allen Größen, ſchwarzſeidenen Kleiderſtoffen, 

Mouffelin de Laine⸗ und Battiſtkleidern und allen Sorten wollener und 

e wird fortgeſetzt: 
[3 


4 halbwollener 


@ eine Treppe hoch, neben dem Marſtäall. 


. Nee eee 


unſch⸗ und 
nländiſche 


Ganz echten Jamaika 
Ara de Goa und Batavia pr 
zur gültigen Beachtung: 


nebſt Wurn⸗Kbendbrgd, heute den 30. Dez. Ein 


Stonsdorfer Bierhalle 


Heute, Donnerſtag, große muſikaliſche Abend⸗ unter 


dem 1. Jannar. „Auch kann ich, die- 
ges Jahr 80 bis 100 sehr güte und G 
ganz zuchtfähige Mutterschzaſo zum 
Verkauf ablassen. Dass meine Heerde & 

gesund und ganz frei von allen erb- 
lichen Krankheiten ist, dafür leiste G 
ich auch ferner Garantie, 2 

Stachau, den 23. Dez. 1847. 

M. v. Stesmann-Stein) 


. 
* 
Bodo dodo 


die Wirkung des K. Willerſchen 
chweizer Kräuter⸗O 1 
%%%. 
Schreiben des k. k. Ober⸗Lieut. Herrn von Hann in Preßburg 
örtlich: „D N 177 
Oels e 10 aach hu v beg Pi Wa 8 


Fläſchchen dieſes wunderſamen Oels zu beſitzenz auch iſt ein hieſiger Herr 
25 en 10 zu bewundern Gelegenheit hatte, mich mit ber Bike 


Zum bevorſtehenden Feſte offerire ich hiermit In&sc 
⸗Eſſenz pio Quart 20—25 Sgr. 5560 
tigen Glühwein pro Quatt 13, 16 und 17 Sgr. x 
ums pro Quart 10 bis 15 Sgr. = 
en Jamaika⸗RNum pro Quatt 17 ½ Sgr. bis 1 Rip. 


C. G. Gausauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


eiſch⸗ und Wuͤrſt⸗Ausſchiebenn 


58098988 889008 3 »5986:98 
ah 2 am, Zu Pante i nitz rden 4 2 
& Stähre-V erkauf. änweijuneiise MER, ee 8 SE 
S c eee Mee rde e 8 S e , er 
x „.Panten, den 14. Dezbr 1847, 
ee n ner, 
99699300:2:0:6009609 


Neumarkt Nr, 42. 
Rum u. Wein⸗Offerte. 


Jeinſten Jamaika⸗Rum, das Pr. Qt. 1 Rtlr. 
und 25 Sgr. f 
N desgl. in Fl 420 Sgr., 15 Sgr., 77 u. 3 ½ Sgr. 
enen Num in pr. Dt.:$1. a 15, 12 u. 10 Sgr., 
auch in Flaſchen k 7 ½, 6, 5 und 2½ Sgr. 
Feinſten Batavia Urak in Floſchen N 10 Sgr. 
ö Weine. 
Champagner, die Flaſche 1 Rtlr. 

Aug. Madeira. dito 20 Sgr. 

Rüdesheimer u. Mor cobrunner, d. Fl. 22 ½ Sgr. 
Ruſter Ausbruch, die Flaſche 25 Sgr. 
Alten herben Ruſter, die Flaſche 17 ½ Sgr. 
Muskat Lünell, die Flaſche 15 Sgr. 
Franzwein, die Flaſche 10 Sgr. 
Franz⸗Rothwein, die Flaſche 17 ¼ Sgr. 
Graves, die Flaſche 15 Sgr. 

Haut- Barsac, die Flaſche ee 88 

Faubenheimer, die Flaſche 7 Sgr. 

Lanzen, de die Flaſche 10 Sgr. 

empfiehlt zur Au Beachtung: 


Friedr. Aug. Grützner, 


am Neumarkt Ser. 27, im weißen Hauſe. 


Milch ⸗Verkauf. 
Milch, wie fie von der Kuh kommt, iſt täg⸗ 
lich früh von 7 uhr, vom 1. Januar ab, in 
dem Keller Katharinenſtr. Nr. 1 zu haben. 

Reine Cocos⸗Seife, 


am billigſten bei : 


a N 


ach un g 


els. 


vom 12. 
Doktor, welcher 
angegangen, ihm 
1 | l 399 
Heinrich und Comp. in Breslau ein 
847. 


5 4 H. Krauſe in Mus kau, 
Hohenberg in Waldenburg i /S. 
5 d Senfftieben in Steinau nr 
J G. Roſt in Bunzlau, 
C. W. George in Hirſchberg. 
Joſ. Riedel in Krakau. u 


‚Stralfunder. Spielkarten, 


lle 


1 
* 


t 7 Ring Nr. 43, Sorten 


und gut gebundener 


aße 11, gradeüber der Mauritiuskirche. ein Pelzkragen mit roi hem 
r in einer Debſchke liegen geblieben, oder bein 
sſteigen vekloren gegangen. Es wird ge⸗ 
beten, denſelben gegen eine angemeſſene Bes 
1 Klo Are Kr. 8, abzugeben. 
Indem wir uns erlauben unſer am 
Ning Nr. 15 (Becherſeite), 
neu eröffnetes Commiſſtons⸗Lager von 
alten importirten, Hamburger und 
Bremer Cigarren angelegentlihft der 
Gunſt des verehrten Publikums zu empfehlen, 
erlauben wir uns noch die Anzeige, daß wir 
morgen Donnerſtag den 30. und Frei⸗ 
tag den Fan Dezember, eine Auktion in 
f. Ober ſüßen Ober⸗ und herben Un⸗ 
garweinen gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiftbietenden, abhalten werden. 


H. Bühren u. Comp. 


Schweidnitzerſtraße 8, 
M. B. Cohn. 


0 Bouteille 22 ½ Sgr. bis 1% Athl. 


Caviar⸗ Anzeige. 


Den ſiebenten Transport friſchen groß: W 
körnigen Caviar, War 
Bouillon, fo wie Aſtrachaner Zuckererb⸗ 7% 
TRY erhielt fo eben und offerirt die 


Handlung Schuhbrücke Nr. 65 
früher S 


er, Kupferſchmſedeſtr. 21, im roth. Löwen. 


im grünen Adler, 
haltung. gr 7 , Adler 
20 P 888888 


thir. 
zur Den 


Hellen Mühlh. Leim, 


l(beſter Qualität) 


Nippſachen 


in ſebr reicher Auswahl empfiehlt wegen Ge- der Ctnr. 13¼ Rtl., ein Pfd. 3 / Sor bei 
ſchäftsgufgabe zu ſehr ermäßigten Preſſen 5 * 
Mae n ee 13177 


ig. ke, 1; 
Naſchmarkt 45, eine Stiege hoch. 


% Se T We 12 
Neue Sade Nr. 8, Oder b adt. 


Feinsten Pun 


Edu d Groß, am Neumarkt 42. 


sd von L. Heidb empfiehlt 
alle S5 at Sisi Butt Bu 0 


Futter, 428 


SSIESESESSE Rn 


ſchauer Tafel nf 
F empfiehlt einer gütigen Bea 


a 


f Hypothek, hinter 1000 Rehlr., auf, 
3 ein hieſiges U Aar , 
werden baldſgſt gelicht. Näheres im Com⸗ 
Ale Lene e Sabel n 


305 der Breslauer Zeitung. 


eb „ 


beſten Ge 


n Ein in der 
thums Poſen belegenes 
4000 Morgen Acker und Wieſen, und 10,000 


Morgen alten er zund 2000 Rthlr. ſilber⸗ 
0 


end des ref 
ittergut, enthaltend 


ner Gefälle, ohne Einmiſchung eines 
Dritten für 380,009, Rthlr., mit 100,000 Rtlr. 
Anzatlung, verkauft werden. Das Nähere 
erfährt man Kupferſchmiedeſtraße Rr. 56, 
2 Treppen, täglich bis Vormittag 11 uhr. 
Das in Poſen gelegene öffentliche Lokal, ge⸗ 
nannt das Odeum, iſt umſtände halber zu 
verpachten. Es beſteht aus einem ſchönen 
Garten, Concert⸗ und 11 9 0 50 und Win⸗ 
terkegelbahn, auch iſt vollſt 2 5 Inventa⸗ 
rium dabei. Das Nähere in frankirten Brie⸗ 
fen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 56, 2 Treppen 
bel Julius Stern. BEN 

Ein im Mittelpunkte der Stadt Polen ges 
legenes, N rentirendes Wein: und Bai⸗ 
riſch Bier⸗Geſchäft ſoll mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium perkauft werden. Das Nähere in 
frankirten Anfragen Kupferſchmiedeſtr. Nr. 56, 
2 Treppen, täglſch bis 11 uhr Vormittag, 
bei Julius ‚Stern. 11 
en durchaus maſſives Haus 
= mit brei geb lden Aeneon und 
2 Remiſen für ein großes kaufmänniſches 
= Geſchäft Ei iſt kei einer Anzahlung 
= von 3000 Rl. für einen “billigen Preis zu 
= verkaufen.“ Näheres im 
= Breslauer Erkundigungs⸗Bureau, 
= Albrechtsſtraße Nr. 11. 

Feinſten Zamdica: Rum, die Fl. 20 Sgr., 

5 er die halbe 10 Sgr. 

Arat de Batavis, die Fl. 20 Sgr. 

Punſch⸗Eſſenz, daß pr. Qrt. 18 u. 20 Sgr. 

Rum, daß pr Art. 7, 8, 10,2 u. 15 Sgr. 


empfiehlt ergebenſt che 

a - 4 H. Ziegan, 
Neue Schweidnitzer GE Nr, 1, 

dicht an der Brücke. 


ſch⸗Eſſenz, 
von den beſten ‚Ingredienz en mit Sorgfalt 
bereltet, und ſeit Jahren als dem Zweck ent 
ſprechend anerkannt, das preuß. Quart 20 Sgr. 
ſo wie alten abgelagerten Arak und feinen 
Jamaika⸗Rum empfiehlt: 

. Boſſack, Reuſcheſtraße 34. 


. 
Friſche ſtarke Hafen, 
gut rr . W e 

1½ Sgr., wie auch e 
wilde Steck alen epfet Pilger: 
Beyer, W ler, 

Gu Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46, 


„im Keller. 
gan 
große Hölſt. Nuſtern 

Gebrüder Friederici. 
400 r 16 Sgr. und 20 Sgr. 


Stück alte Bremer Cigarren 
55 arkt 42. 


bei Eduard Groß, 
Cervelat⸗Wurſt 
Ae empfiehlt billigſt 
e H. Eins, Hatiöplak: 6. 
Feinſte Punſch Effe 
die Bout. 17 ½% Sgt.; 
feinen Biſchof 
und kräftigen Nothwein, die Fi. 10 Sgr., 
empfiehlt, ſo wie ra 
alten fetten Mallaga und 
fein Dry Madeira, 
die Originalflaſche 171% 255 
beſten weißen und rothen Kochwein, 
die Flaſche 5, 6 und 7/ Sor. 
Heinrich Kraniger, 


arlsplag Nr. 3, am mi bol. 


7 


A 2 


. re 65 5 
e 15 Fl. FR er. 
Rothivein, die Fl. 10, 12 ¼ u, 15 Sgr., 
milden Na, die Fl. 1 11 gr, 
weißen und rothen Kochwein, die Fl. 
ö 8 ea 10 ae u. 8 Sgr., 
einen Biſchof, die Fl. r. 

6. 5 m. 

— „ Ziegan, 
Neue Schweidniger Straße Nr. 1, 
dicht an der Brücke. 
W 15157) 


guten 


offeirt bill!!! 
Schmiedebrücke Rr. 50. 
Billig zu vera Nein 
ſind ſehr gute N. 1 en 
ken ꝛc., als: Sekretalrs, Servanten, Spiegel, 
Bettſtel⸗ 


len ꝛc. Mäntlergaſſe Nr. 2 beim Wirth. 


8 


ophas, Schränke, Tiſche, Stühle, 


Wohnung. 
Eine große Wohnung iſt mit, oder ohne 
Stallung und Wagenplatz zum Oſter⸗Ter⸗ 
mine zu vermietben: Antonſenſtraße Nr. 10. 


Heiligegeiſtſtraße 12 
iſt von Oſtern k. J. ene Wohnung im drit⸗ 
ten Stock von drei Stuben, Küche, Beigelaß, 
nebſt Glas⸗Entree zu vermiethen. 

Dhlauer Straße Nr. 51 iſt der die Stock 
zu vermiethen, ſogleich auch Oſtern zu beziehen. 

Oblauerſtraße Nr. 33 iſt der dritte Stock, 
aus drei Zimmern und Kochſtube ꝛc., bald zu 
vermiethen. 

Zu vermiethen 
und Oſtern 1848 zu beziehen iſt Nikolal⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 5, zur Eiche, ein Quartier, beſte⸗ 
hend in 3 Stuben, Entree, Küche nebſt Bei 
gelaß und Beſuch des Gartens. Näheres das 
ſelbſt beim Eigenthümer. 


Kloſter⸗ Straße Nr. 16 it eine möhlüte 
Parlerre⸗Vorderſtube zu vermiethen und bald 
zu bez ehen. Näheres im Handlungs⸗Lokal 
daſelbſt. 

= Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 25 = 
find Wohnungen von keſp. 3, 6 und 7 Pu cen 
nebſt allem Zubebör zu vermiethen. Näheres 
par terte beim Wirth oder beim Haushälter. 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Beigelaß iſt im Seitengebäude Nr. 29 
am Schweidnitzer Stadtgraben zu vermiethen, 
Auskunft ertheilt der paushälter, 

Goldne Radegaſſe Nr. 15 iſt der Ite Stock, 
beftchend in 5 Stuben, heller Küche und Kü⸗ 
chenſtube, Altane, Keller, Boden und ſonſtigem 
Beigelaß für 160 Rthlr. jährlich, auf Oſtern 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirih im 
erſten Stock. 2 * - 

Eine möblierte Stube im 2ten Stock hinten 
heraus ift bald zu beziehen Hummerei 56. 

’ Zu vermiethen a 
und Oſtern zu beziehen: Nikolaiſtraße Nr. 49 
der erſte Steck für 85 Rtl. Näheres par terre. 


Zu vermiethen 9 
und Oſtern zu beziehen eine mittlere Woh⸗ 
nung im erſten Stock vorn heraus und eine 
kleine im zweiten Stock, beſtehend in Stube, 
Alkove und Küche für 34 Rihl., letztere bald 
u beziehen. Näheres Matthiasſtraße Nr. 75 
beim Eigentbhümer. . 

Schmiedebrücke Nr. 53 iſt ein gut moͤblir⸗ 
tes Stübchen monatlich für 2 Rthl. zu ver⸗ 
miethen und zum Neujahr zu beziehen. Nä⸗ 
heres im vierten Stock. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen find 
goldne Radegaſſe Nr. 27 b der erſte Stock, 
ſo wie par terre ein großes und ein kleines 
Gewölbe und iſt das Nähere im 2ten Stock 
daſelbſt zu erfahren. 

231 vermiethen 
ein Saal, 7 Stuben, Pferdeſtall, Wagen⸗Re⸗ 
miſe nebſt Zubehör, im erſten Stock Schuh⸗ 
brücke Nr. 45. Näheres 2 Treppen hoch. 
Karlsplatz Nr. 6 ö 


iſt ein großes Gewölbe zu vermſethen und 
bald erlebe Das Nähere Karlsſtraße 
Nr. 17, erſte Etage. . 
Bald oder Oſtern zu beziehen iſt Junkern⸗ 
Straße Nr. 3 die erſte oder zweite Etage, 
jede beſtehend aus 6 Stuben, Kabinet und 
Zubehör, ſo wie die von dem verſtorbenen 
Herrn F. W. Beſſert innegehabten Parterre⸗ 
Lolalſtäten, welche ſich beſonders zu einem De: 
ſtillations⸗Geſchäfte eignen. . 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Wegen eingetretenen Verhä tniffen find ſo⸗ 
gleich zu vermiethen und Oſtern 1848 zu be⸗ 
ziehen im Baumhacker, Schuhbrücke 
Nr. 53 N 

1) Ein Quartier von 2 Piecen nebſt 2 dazu 
gehörigen Pferde⸗Ställen und großen Bo: 
denräumen, ſich vorzüglich für einen Hürd⸗ 
ler oder Lohnkutſcher eignend. 

2) Ein Quartier von 3. Piecen, für ei⸗ 
nen Profeſſioniſten namentlich Buchbinder 
paſſend. 

Das Nähere im Schank⸗Lokale daſelbſt. 


Das Eckgewölbe, mit einem Schaufenſter 
verſehen, am Karlsplatz Nr. 1, iſt vom 3. April 
18 18 zu vermiethen. Ä 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
alte Taſchenſtraße Nr. 25, in der belle- stage, 
6 Stuben, 3 vorn und 3 binten heraus, mit 
oder ohne Stallung auf 2 Pferde, Kellergelaß, 
heller Küche, Bodenkan mer, Waſchhaus zum 
Mitgebrauch und einem Platze in dem bedeu⸗ 
tenden Garten. Nöthigenfalls kann noch eine 7te 
Stube, 2 Stiegen hoch, dazu vermiethet werden. 


Eine Wohnun 


von 7 Stuben, Küche und Nebengelaß, mit 
oder ohne Pferdeſtall, iſt Kloſterſtraße Nr. 1a, 
im zweiten Stock zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. Nähere beim Hauseigenthümer. 


Albrechtsitragen: und Schahbrück⸗ 
Ecke Nr. 58, iſt die Iſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern und allem Beigelzß Termin 
Oſtern zu vermiethen. Näheres in der 2ten 
Etage und beim Haushälter. 

Tauenzienplatz Nr. 7 iſt die 2te Etage zu 
vermitthen und Termin Oſtern zu beziehen. 
Näheres beim Haus hälter. 


= 


"Albrechtöffraßes und Schubbrücken⸗Ecke] m 


Nr. 52 find in Zter Etage zwei freundliche 
neu eingerichtete Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres in der Aten Etage. 

Taſchenſtraße Nr. 12 iſt der erſte und 
zweite Stock zu vermieten, der erſte ſofort 
und der zweite zu Oſtern zu bezichen. 


Wohnungs⸗Anzeige. . 
Eine Wohnung in der erften Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Stuben nebſt Küche und Bel⸗ 
gelaß, höchſt freundlich und bequem, iſt zu 
vermistben und zu Oſtern zu beziehen. 
Nähetes im Gewölbe Oderſtraße Nr. 7, im 
weißen Bär. . kr 
Nikoſafſtraße Nr. 18 
iſt der erſte Stock zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. 

Albrechteſtraße Nr. 39 
vis-à- vis der Bank it der erſte Stock ganz « 
oder getheilt zu vermiethen. 4 

Wauritiuspiag, Nr. G iſt eine par terre 
Wohnung, beſtehend in vier Stuben, Katie 
net, Kuche und Zubehör von Oſtern k. J. ab 
zu vera iethen und zu beziehen. 


Zuruckweiſung. & 
Auf die von e nem gewiſſen Gübe! 

in Nr. 208 der Breslauer Zeitung 1 
2 


4 


laſſene Warnung, erkläre ich hiermit, 
daß ich laut gerichtlichem Kauf, und 
laut demzufolge mir ausgefertigten 
Beſitztitel vom 5. März d. J. rechtmä⸗ 
iger Eigenthümer des Hauſes sub 
Nr. 8 zu Friedrechsſtadt bin. Ich bin 
mit dem ꝛc. Gübel noch niemals in 
irgend eine Art von Berührung ge: 
kommen und geben mich die etwaigen 
Anſprüche, die derſelbe an tinen frü⸗ 
beren Beſitzer dieſes Grundſtückes has 
ben ſollte, durchaus nichts an, weß⸗ 
halb ich die betreffende Warnung als 
unbegründet hiermit entſchieden zurück⸗ 
weiſe. Etwaige fernere Angriffe deſſel⸗ 
ben werde ich nach Umſtänden nur auf 
dem Wege 8 beantworten. 
Neiſſe, den 28. Dezember 1847. 
n Johann rde 
Tuchkaufmann. 


2 
» 


... 


£ 


» 
a 
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S mee 


6 U ſer Reiſender Herr C. Lippmann aus 
„Gefundenes Geld! Würzburg iſt nicht mehr in unf cm Geſchäſte 
s bat am Freirag den 17. d. ein Herr in und unſere noch in ſeinen Händen beſindliche 
der hintern Frübſtück⸗ Stube IE ru Nr. 4 under 225 ö : 5 
bei Wilbelm are einen are mit Geld] Breslau, den 29. Dezbr. 1847. 
liegen laſſen, und kann derſelbe gegen Erſtat⸗ ritz u. rrenberg. 
tung der Fofertiung-@etühren daſelbſt wieder + 7 88 — = ar An 
in Empfang genommen werden. PT Meinten Re ſſenden, Herrn Heinrich 
Auf Knochenmehl Steinitz, habe ich aus Bine eis ent⸗ 
h liffen. und hat derſelbe keine Befuonig mehr, 
A uf nochenmehl ‚| Gelder für mich in Empfang zu nehmen oder 
unverfäfht, zur Krühjaprelicferung, werden Geſchäßte abzuschließen. 
wieder Beftellungen zu den billigsten Preiſen] Mainſtockheim, am 8. Dezember 1847. 
angenommen. L. Beil, Nikolaiſtraße 17 b. Jakob Müller, Weinhandlung. 


ouf dem großen Teiche, unſern Häuſern ges 
genüber, iſt im ausgezeichnetſten Zuſtande und 
— von Schlittſchuhläufern unentgeltlich be⸗ 


| Die Schlittſchuhbahn 


nutzt werden. 

Wieliſch und Seiffert, in Roſenthal. 
(( ( 
Die Schlittſchuhbahn 
auf der Oder von der Kallen bachſchen 
Schwimmanſtalt bis zur Odert rücke iſt wies 
der fahrbar. 
sh Karl Naaun. 
der Mont ag⸗Geſellſchaft im goldnen Kreuz. 

Zum Sylveſter⸗Abend 

Außer allen Sorten feiner Weine von 10 bis 
25 Sgr. offerirt guten Bowlen⸗Wein, das pr. 
Quart 8 Sgr. und in Flaſchen zu 6 Sgr. 
Beſten Jamaika⸗Rum 15, 20, 23 Sgr. und 
1 Rt. das pr. Q art. 

— Robert Fiebag, 
Ecke der großen and kleinen Groſchengaſſe. 

Mit dem Verkaufe des hierſelbſt in der 
Fceiedrich⸗Wülhelms⸗Straße sub Nr. 34 bele⸗ 
genen Grundſtücks beauftragt, habe ich einen 
Termin zur Entgegennahme von Meiſtgeboten 
auf daſſelbe auf den 12. Januar k. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in meiner Kanzlei (Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 7, zwei Stiegen hoch) anberaumt, 
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß die das Grundſtück betreffen⸗ 
den Dokumente, Anſchläge und Kaufsbedin⸗ 

ungen vom Zten k. M. ab bei mir zur Ein⸗ 
ficht bereit liegen. ET: 

Das Grundſtilck iſt 75 Fuß breit und 280 


ꝓꝓꝛ2 Te ů ůQ1r— — nn 5 Fuß lang 
=; Uaſer Reiſender, Herr Pollack, iſt nicht 
Kleinigkeiten zum Ver; mehr in unſern Dienſten und daher nicht 85 2 5 7 A N 
loſen am Syiveſter⸗Abend empfehlen mebr befugt, Gelder für uns in Empfang zu Juſtiz⸗Kommiſſa Notar. 
Hübner u, Sobu, Ring 25, 1 Tr. nehmen oder Geſchöfte abzuſchließen. Deeslauez Gekrsibenfireite, 
Am 2. Januar beg unt der Bockverkauf Mainſtockzeim, den 20 Dezember 1847. eSlau e Bei * 1847 reiſe. 
in der Jaſchkow zer N St amm: Scha⸗ J. Müller, Weinhandlung. Mehr. _— em tt 2 * 
ferei, abſtammend von der Liptiner Stamm⸗ 7 Sorte: beſte mittle geringſte 
\peetde, KL” Weiß⸗Garten. Weisen, weißer 87 Sg, 80 g. 77 Sg. 
Ache mu dr. A ö Fer Freitag den 31. Dezember een. gelder 855 3 U: 5 2 # 
1 5 N re f J 2 Roggen " 7 x " 
Ludwig Schweiger, 1 2 h d 1. teſte . 4% % TO „„ 40 „ 
15 Nee e e Tel oe ansan Le eee ee 
das preuß. Quart gr., empfiehlt - . TITTEN EC 
C. H. Ziegan, i — Breslauer Cours: Bericht nom 29. Dezember 1847. 


Neue Schweißniger Straße Nr. 1. 
Gute Oblaten und Zimmt⸗Röhrchen empfiehlt: 


Frau Langen, Weißgerber⸗Straße 22. Friedrichs dor, preuß., 113 ½ Gib, dito bito 4% Lit, B. 101%, Br 
ip Aecht Rawiczer Brot Louisd'or, Holt, 112 ld. dt dite 3% 9 dito 93 Br. 


6 
wird zu 3% und 7 Sgr. verkauft. Eben fo | Poln. P 
Sands und helles Brot, ſchwer Gewicht: Reu⸗ Oeſterr. Ba 


eld 97 ¼ Br. 
oten 103 ½ Br. 


oln. Pfbbr., alte, 42, P5 Br. _ > 
2 dito neue, 4% 94% Br. 


ſche Straße Nr. 49, im Keller. ae 7 5 1 475 ne 1 Pace 300 „ G a 
11 Pfd. Schönen feinen Gries für 1 Rtl. und eh. Hr. Om. Abl Br. dite Paris 3 . % d. 

i Brest, Stadt⸗Obligat. 3½ / 93 GP, dite dito d 500 O Br. 
1 Sie fein mise Beg a, de Seer 44,30 07 Be 09, on. de 5e 20 . 107%, © 


empfiehit: 


Ki 0 > ö 
1: Streifen 10 df Rknige) ee eg. 4 lz Ber 


— — — — dito dito 3¼ % 1% Br. 
Stiefel⸗ Stulpen Fier bahn Are 


in ſchwarz und anderen Karben find Oder⸗ 


ſtraße Nr. 18 in der Lederfabrik zu haben. dito Frist. 4% 98 We 


Engagements⸗Geſuch. f dito Litt. B. 4% 100 % GW. 

Ein junges anſtändiges gewandtes Mäts| Bresl.⸗ Schw. Fretb. 4% 101% Br. 
chen, weiches ſchon längere Zeit und noch ge⸗ dito dito Proe. 4% 8 Br. 
genwärtig im Geſchäft ſtebt, ſucht von Neu⸗] Riederſchl.⸗Märk. 10 87 / Gld. 2 
Ihe ab ein anderes Engagement als Laden⸗] dito dito 
berkäuferin. Näheres Schmiedebrücke Nr. 28] dito dito Prior Ser. 
im Gewölbe. e 

Der mir unbekannte Eigenthümer einer 
Schachtel mit Sübergeſchire, welche während 


— —— — —— 
Oberſchl. Litt. A. 4% 1057, bez. 


Kiederſchleſiſche 4% 88 Be. 87 ¼ W. 


| e UM, n Sen 4% 82 Br. 


2322 — 


meiner Abw.fenheit om Täſten d. in meiner 

Wohnung abgegeben, wird hiermit erſucht, dio Prior. 4% 93 Wild, * . Muittungsbssen. ;.. ; 
daſſelbe binnen 8 Tagen wieder abzuholen, dito dito 3% 101% bez. Sbeiniſche Prior. St. 4% 87%, 35 machen. 
widrigen “alls ich genöthigt bin, daſſelte der bite dito ererſe ni. 5 % 100 % Sid. Wordt (For: Wit.) 4% 60 u. Ode, u. Br. 


Armen⸗ Direktion hieſelbſt zur Dlspoſition zu | Nlederſchl. Zweigb. Prior. 5% 7 mann 
übergeben, 0 . Oberſchl. Litt. A. 4% 106 Br. 
Breslau, den 29. Dezbr, 1847. F dite“ dite Pri. 4% —. 
Mo ſenvaum, Ober⸗Ingenieur. dite Lit. B 49 100° 0 en. 
Auf 5 moers sheerfhafe 51 1 7 bei e 92 & 5 Te 
Oels beginnt der Bods Verkauf zum 1. Jan. n 6, a i 1 
Auch ſteten daſelbſt mehrere Ajäbr. Pferde von raktau-Oberſchl. 4% 67 ein u. 60 bez 
guter Race zum Verkaut. Das Wirtt ſchaſtsamt. - ae 
0 Ein Hauslehcer, 1 
welcher gründlchen Elementar⸗ und Muſik⸗ un⸗ 
terricht, wie auch Anfengsgründe im Latein 


‚Univerfitäte 


ni ha Fonds, Gvurſe 4 2 
Stagtsſchuldſcheine 3½ % 01 ½ 155 ; 
Beger Hfandögiefe % site 100% an, 
dite neue 3 745 1%, den? 
Homie did ate 4. bockt. 


* 
94% ld. 
vito dito aue 4% 94% bez u. Br. 


f 9 * oigilex 119 11¹ 8 311 
Sternwarte 


eitheilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen wer⸗ 5 nn 1 28 dr u 1 Veh 

den unter Chiffre F. F. poste restante Pit 27, u, 23, Dezbr. Barometer! e ag % U ind . Ger öl. 

fehen Leſtleſt erbeten n“ 3." 8] bebe, Stent lee,, | 
Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit an⸗ PF — ans — 


ar Bl 


zuzeigen, daß fie mit Beginn des neuen Jihs 1 27 10, 3) 5 
res eine Unterrchts⸗Anſialt für alle Ar⸗ Wade 85 1 10,2% — - 
ten weibicher Arbe,ten, Töchtern gebildeter Kuchmitt. 2 Uör. 10, 70 7101 
Familien eröffnen en ge u WAHL Winimum 7 10. WI... 0 
ſie bereit, täglich von 8 r entgegen 5 a 3 0.00). 2 o 6% 
zu nethmen, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 5, “earkmenm 1 88 * 5 
par terre, N f Temperatur der Oder 0, U. 
2; eg ee — NF. i N - 
auline Kolbe, rar i Arsch” 8 
8 g. it. 0 Baromet a - * N 
a Enannemente:Gefuc. M. u. W. Dezbr. strie eee feuchtes ind. Gewöll. 
Es wird ein, in ſchon Vat Sal und r 1 N niedriger. a 
ins Reiſefach paſſender ſoliber Handlungs⸗ — 
Commis zu fahr Wade guten Auſtellung Abends 10 u * 11, 200 — 0,501— 4, 6) 9, 9 J, 5 —— faſt überwölkt 
geſucht, welcher im Eiſen und Kurzwaaren⸗ Morgens 6 Uhr.“ II. 10 — 0, 78 3 8] 0, 8 Ds O] ganz bedeckt 
Geſchäft routinfrt iſt und dem Skripturſach Nachmitt. 2 uhr. 10 S 0, 00 — 1, 2] 0, 6 00 O] üderwöltt . 
gehörig. mit vorſtehen kann. Auskunft hiers | Minimum 10, 80)— , 75 — 4 6] 0, 5 5 f 
über ertheilt die merkantiliſche Verſorgungs⸗ Maximum * 11, 300 0, 100 — 1, 2] 0 8. 
Anſtalt von Eduard Roehlicke, — 0 
Schmiedebrücke Nr. 59. n 2 Temperatur der Oder 0, 
Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp. 1 


